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Feministische Perspektiven für 
die Wissenschaften 

lichen Mitarbeiterinnen Christine 
Huth-Hildebrandt und Ulla Wi
schermann haben sie mit der Ar
beit begonnen. Die Wissenschaft
Ierinnen setzen auf eine doppelte 
Einbindung der Frauenstudien und 
Geschlechterforschung in die Dis
ziplinen und das Zentrum, sie set
zen auf Professionalisierung' und 
Querdenken, auf Veränderung 
von Inhalten, Erkenntnisweisen 
und Formen von Wissenschaft-im 
Kontext und an den Rändern der 
Disziplinen, stimuliert und geför
dert durch die Zusammenarbeit 
im Zentrum. 

AUS DEM INHALT 

Nachgefragt 

Das interdisziplinäre "Zentrum für Frauenstudien und die Erforschung der 
Geschlechterver~ältnisse" der Goethe-Universität nimmt seine Arbeit auf. 

Was macht Magnetforschung 
so anziehend? 3 

Mit der Einrichtung eines 
interdisziplinären ,,zen
trums für Frauenstudien" 

und offiziellen Eröffnung am 11. 
Juni 1997 ist an der Universität 
Frankfurt ein bedeutsamer Schritt 
getan für die Integration femini
stischer Perspektiven in die 
Wissenschaften. In einer Zeit, in 
der sich anderswo Wissenschaftle
rinnen anschicken, eigenständige 
Frauenuniversitäten zu gründen, 

\ I \ \ 

in der an der Berliner Humboldt
Universität ein separater Studien
gang zu Frauen- und Geschlech-

. terfragen eingerichtet ist, wird an 
der Frankfurter Johann Wolfgang 
Goethe-Universität historisch be~ 
wußt einer Organisationsform der 
Vorzug gegeben, die ihren Platz 
mitten in der Uni versität, zwi
schen und in den Disziplinen hat. 
Separiert waren Frauen zu lange. 
Beteiligt sind an diesem Konzept 
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mehrere Fachbereiche und Fächer: 
die Soziologie, die Amerikanistik, 
die Erziehungs- und die Filmwis
senschaft. Weitere Disziplinen 
wie die Rechtswissenschaft, die 
Philosophie und die Theologie ha
ben ihre Mitarbeit angekündigt. 
Gründungsmitglieder sind. die 
Hochschullehrerinnen Ute Ger
hard, Susanne Opfennann, Brita 
Rang und Heide Schlüpmann. 
Zusammen mit den Wissenschaft-

Aujgaben und Ziele 
Ein Zentrum stellt (gemäß § 26 
Hessisches Universitäts gesetz) 
eine geeignete institutionelle 
Form dar, in der Wissenschaftle
rinnen aus den verschiedenen Fä
chern kontinuierlich und kollegial, 
aber auch auf Zeit, in der For
schung und Lehre miteinander 
kooperieren können. Dabei sollen 
interdisziplinär Fragestellungen 
und Forschungsprojekte entwik
kelt werden, aber auch die vielfal
tigen und inzwischen international 
ausgewiesenen Perspektiven einer 
solchen Frauen- und Geschlech
terforschung in den . jeweiligen 
Fachbereichen zur Diskussion ge
stellt werden. Erfahrungen und re
flektiertes Erfahrungswissen von 
Frauen gelten ihnen dabei als ein 
wichtiger Erkenntniszusarnmen
hang. Die gemeinsame interdiszi
plinär-wissenschaftliche Arbeit 
soll ein besonderer Ansporn zum 
Andersdenken sein und insbeson
dere dazu beitragen, Verände
rungsmöglichkeiten in Forschung 
und Lehre zu erproben. 
Die Besonderheit des Frankfurter 
Zentrums für Frauenstudien liegt 
in seiner doppelten Aufgabenstel-
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Gratis. 1822direkt-girokonto tür Studierende 
So muß ein Girokonto aussehen. dann klappt's auch mit dem 

BaFöG: Das 1822direkt-girokonto für Studierende bietet 7 Tage 

in der Woche. 24 Stunden täglich, persönlichen Service 

am Telefon, per Fax. per Post oder online. kostenlose 

Bargeldversorgung an 130 Geldautomaten der Frankfurter 

Sparkasse. ec-Karte kostenlos, VISA- oder EUROCARO 

kostenlos. bis zu 3.25 % Zinsen p.a. und das beste daran 

- das ganze kostet keine müde Mark Gebühren. 

Das 1822direkt-girokonto für Studierende ist ein Angebot der 

Frankfurter Sparkasse. Und hier kann man sich rund um 

die Uhr darüber schlauer machen: Tel.: 069/94170-0 

Übrigens: die 1822direkt hat auch online die Nase vorn. 

Banking und Info via Internet sind für uns selbstverständlich: 

Internet: http://www.1822direkt.com 

T-Online: *61822# 

E-Mail: info@1822direkt.com *Stand: 15.5.1997 

r------------------, 
Fordern Sie noch heut~ die kostenlosen Informationen zum 
1822direkt-girokonto für Studier~nde an. 
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Vorname 

Straße, Hausnr. 
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Senckenbergische Bibliothek 

Frankfurt 8. Main ~ I' 
Fax: 069/941 70-199 
1822direkt. 60608 Frank urt am Main 
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Goethe-Universität 
auf der ACHEMA 

Die Fachbereiche der Goethe- -
Universität stellen auf der 
diesjährigen ACHEMA, die 
noch bis 14. Juni auf dem 
Frankfurter Messegelände die 
Türen öffnet, in Halle 1.2 auf 
einem eigenen Messestand 
G41H5 (Telefon 06917441200) 
folgende Exponate aus: 

o Elektrisch steuerbare Kata
lysatoren für chemische Reak
tionen in der Gasphase (Prof. 
Dr. Horst Schmidt-Böcking, 
FB 13), 

o Marktorientierte Chernie
Biotech-Ausbildung (Prof. Dr. 
Joachim W. Engels, FB 14), 
o Analytik heute - so wich
tig wie nie!? Totalreflexions
Röntgenfluoreszenzanalyse 
(TXRF, Prof. Dr. Bernd Kol
besen; FB 14), 
o Neuartige Leuchtstoffe auf 
Molekularsiebbasis (Prof. Dr. 
Ferdi Schüth, FB 14), 

o Der zelluläre Schleimpilz 
Dictyostelium discoideum als 
biotechnologisch nutzbarer Or
ganismus (Prof. Dr. Theodor 
Dingermann, FB 15), 

o Multiparameter Analyse 
zellulären Energiestoffwech
sels mit einem Perfusionssy
stem (Prof. Dr. Jürgen Berei
ter-Hahn, FB 16), 

o Bestimmung viskoelasti
scher Eigenschaften von Flüs
sigkeiten und Gelen im Mi
kroliterbereich (Prof. Dr. Jür
gen Bereiter-Hahn, FB 16, 
Prof. Dr. Wolfgang Grill, Phy
sikalisches Institut der Univer
sität Leipzig), 

o Nutzung des Hefegenoms in 
Biotechnologie und Pharmazie 
(Prof. Dr. Karl-Dieter Entian, 
FB 16), 

o Membran-assoziierte Pro
zesse im oxidativen Streß bei 
verschiedenen Erkrankungen 
(Prof. Dr. Guido Zimmer, FB 
19), 

o Nebel und Umwelt (Prof. 
Dr. Wolfgang Jaeschke, Zen
trum für UmweltforschUng). 
Nähere Informationen zu den -
einzelnen Exponaten finden 
Sie im Internet unter http:/ / 
www.witrans.uni-frankfurt.de/ 
messe/messe.html. UR 

Fortsetzung von Seite 1: 
" Feministische Perspektiven" 
lung: einerseits handelt es sich 
um eine Forschungseinrichtung, 
an der interdisziplinär und inter
kulturell, empirisch und theore-

- tisch über das Geschlechterver
hältnis in Geschichte und Gegen
wart gearbeitet wird. Andererseits 
wird das Profil des Zentrums 
durch ein neues Konzept zur Ver
besserung der Lehre bestimmt mit 
dem Ziel, für die beteiligten 
Fachbereiche und Disziplinen ko
operativ Lehrveranstaltungen im 
Bereich von Frauenstudien und 
Geschlechterforschung zu entwik
kein. Die innovative Chance liegt 
in dieser Bündelung und Ver:
knüpfung spezifischer For
schungsaufgaben und unterschied
licher Forschungsansätze aus dem 
Bereich der Kultur- und Gesell
schaftswissenschaften. 
Forschung 
Das FranIcturter Zentrum für 
Frauenstudien soll im Forschungs
wettbewerb die deutsche Frauen
und Geschlechterforschung im in
ternationalen Kontext proftlieren. 

~~PASSIERT.NOTIERT~~~ 

Auf zum Frankfurter Spielefest 
Am 25. Juni erwartet die Goethe-Universität zum 5. Frankfurter Spielefest 
rund 6000 Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren. 

Das in Kooperation zwischen 
dem Institut für Sportwissen

schaften, der Frankfurter Rund
schau, der Frankfurter Sparkasse 
1822 und dem Stadtschulamt aus
gerichtete Großereignis auf dem 
Gelände des Sportinstituts ist für 
die Frankfurter Schülerinnen und 
Schüler eine willkommene Ab
wechslung. An 50 Spielstationen 
können die Kinder ihre sportli
ehen, künstlerischen oder musika
lischen Fähigkeiten beweisen oder 
verbessern. Ein Zirkus, menschli
ches Tischfußball oder ein großer 
Rummelplatz sind nur Beispiele 
für das breite Angebot. 
Unter der Regie von Prof. Dr. 
Klaus Bös, dem Leiter der Abtei
lung Freizeit- und Gesundheits
sport, haben rund 40 Studenten 
während eines Seminars ein Kon
zept für ein erfolgreich verlaufe
nes Spiel fest erstellt. Im Vorfeld 
ergab sich für die Sportstudenten 
zusätzlich die Möglichkeit, im 
Rahmen der Kooperation "Schule 

Ministerium im Internet 

Das Hessische Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst hat den 
Weg ins Netz gefunden - unter 
http://www.hessen.de/hmwk bie
tet das Amt in Kürze Informatio
nen zu allen Studiengängen in 
Hessen sowie Verweise zu den 
Studienberatungen der Hochschu
len an. UR 

Der Berg ruft 
Das Sport- und Studienneim der 
Universität, "Haus Bergkranz" im 
Kleinen W alsertal,. hat noch Zim
mer frei! Das Haus eignet sich 
zur Durchführung von Sportkur
sen und Seminaren oder für Fami
lien- und Jugendfreizeiten. Ein
schließlich Frühstück, Lunchpaket 
und Abendessen kostet die Uber
nachtung zwischen 28 Mark für 
Kinder im Mehrbettzimmer und 
51 Mark für Erwachsene im Ein
zelzimmer. Kurzaufenthalte von 
weniger als drei Tagen sind nicht 
möglich. Termine: 1. bis 8. Juni, 
13. Juni bis 10. Juli, 19. Juli bis 
6. August, 16. bis 31. August, 1. 
bis 20. September und 26. Sep
tember bis 12. Oktober. Interes
senten wenden sich an . Frau 
Vetter, Tel. 798-23236. UR 

Ihr Gegenstand sind Bedeutungen 
und Probleme der Geschlechter
verhältnisse in allen gesellschaftli
chen und kulturellen Bereichen, 
die symbolischen Konstruktionen 
von - Männlichkeit und Weiblich
keit' aber auch die sozialen Un
gleichheiten und Machtverhältnis
se, in die sie eingebunden sind. 
Grundlegend ist die erkenntnis
'und wissenschafts theoretische 
Kritik von Geschlecht und dessen 
Bedeutung als historischem, so
zialem und kulturellem Konstrukt. 
Insofern damit Ambivalenzen und 
Widersprüche, Paradoxien und 
U ngleichzeitigkeiten gesellschaft
licher Wirklichkeit Thema wer
den, fügen sich solche feministi
'sehen Analysen auch in die 
Frankfurter Traditionen kritischer 
Theorie. 

Aus den Schwerpunktsetzungen 
der beteiligten Wissenschaftlerin
nen ergibt sich ein besonderes 
Spektrum sozial-und , kulturwis
senschaftlichen Arbeitens und in
terdisziplinärer Innovation. Er
möglicht wird dadurch eine kom
plexe, Eindeutigkeiten und Unein-

50 Spielstationen, ein Zirkus und , Tischfußball: Angebote des 
5. Frankfurter Spielefestes 

und Universität" die erarbeiteten 
Ideen an Frankfurter Schulen zu 
erproben. Trotz allem Engage
ment der Studenten unter Leitung 
von Dr. Gabriele Postuwka, Björn 
Kohl und Alexander Kraus wer-

Erste Hilfe! 

Ab sofort können sich interessier
te Mitarbeiter der Goethe-Univer
sität unter den Telefonnummern 
-28981, -23200 und -22700 zu 
Erste-Hilfe-Lehrgängen anmelden: 
Ersthelfer-Grundkurs (2 Tage, je
weils Mo und Di): 6./7. oder 
13./14. Oktober, Ersthelfer-Trai
nings-Kurs (l Tag), Mi: 8. Okto
ber 1997. UR 

Tanzworkshops 

Am Institut für Sportwissenschaf
ten finden im Sommersemester 
mehrere Tanzworkshops statt. Pa
tricia Rincon, Professorin für 
Tanz an der University of Califor
nia, unterrichtet vom 25. bis 27. 
Juli täglich drei verschiedene 
Kurse. Modern Dance 1 (für Teil
nehmende mit tänzerischen 
Grundlagen), Modern Dance 2 
(für Kursbesucher mit gutem bis 
sehr gutem Können) und Jazz
Tanz für Inter~ssierte mit guten 
tänzerischen Grundlagen. Weitere 
Informationen bei Dr. Gabriele 
Postuwka, Institut für Sportwis
senschaften, Ginnheimer Ldstr. 
39, Telefon 0691798-24559. UR 

deutigkeiten berücksichtigende 
Perspektive auf das Geschlechter
verhältnis in Literatur, Erziehung, 
Film und Gesellschaft. Verbin
dungen ergeben sich im Bereich 
historischer Analysen; verglei
chende Untersuchungen aus dem 
Bereich der Kunst, populärer Kul
tur und sozialer Wirklichkeit er
möglichen Weiterentwicklungen 
feministischer Theorie und Ge
sellschaftsanalyse. Diese interdis
ziplinäre Kooperation intendiert 
nicht zuletzt eine Methodenrefle
xion, die den (historisch":) herme
neutischen Zugang zu Texten, den 
anschaulich-bildhaften zu Filmen 
sowie die Deutung und empiri
sche Analyse sozialen Handeins 
miteinander in ein Verhältnis 
setzt. 

Lehre 
Neben der Forschung geht es 
auch um neue Formen der Lehre, 
um Einbeziehung der Studieren
den in interdisziplinäre und kriti
sche Wissenschaftsdebatten. Gera-
de weil in Deutschland die Zulas
sung von Frauen zur Universität 

den wieder zahlreiche Helferinnen 
und Helfer benötigt, um einen rei
'bungslosen Ablauf zu garantieren 
und den Kindern einen unvergeB-
lichen Tag zu bereiten. . 

Stephan Brause 

Falscher Dekan 

Prof. Dr. Christin Feest ist nicht, 
wie in Uni-Report Nr. 4 berichtet, 
Prädekan des neuen Fachbereichs 
Philosophie und Geschichtswis
senschaften, sondern er hat, ge
meinsam mit Prof. Dr. Wilhelm 
K. Essler, die Funktion eines Pro
dekans inne. UR 

Weiterbildungskurs für 
Frauen: str~ßfrei agieren 

Sich in einer größeren Gruppe 
durchzusetzen kann schnell ,in 
StreB ausarten, wenn keine Strate
gien zur Verfügung. stehen. An
hand praktischer Ubungen und 
mit Rollenspielen sollen die eige
ne Körperwahrnehmung geschärft 
und Techniken zum Spannungs
ausgleich gelernt werden.' Ziel des 
Seminars, das am 19. Juni zwi
schen 9 und 12 Uhr in Raum 203 
im Studentenhaus in der Jügel
straße stattfindet, ist es, die eige
nen Stärken deutlicher und streB
freier zum Ausdruck zu bringen. 
Referentin ist Anne Bieri, Veran
stalter ist die Kommission für in
nerbetriebliche Weiterbildung der 
Goethe-Universität. UR 

~o stark hinter den Entwicklungen 
10 anderen Ländern hinterherhink -
te, ist ein bewußtes Umgehen mit 
den noch immer sichtbaren Folge
probleme,n dieser Verspätung 
durch produktiv-intensive Ausbil
dungsprozesse wichtig. Innovatio
nen versprechen sich die Hoch
schullehrerinnen gerade auch 
durch die stärkere Verschränkung 
von Forschung und Lehre. 

. Dabei 
wird es um ein längerfristiges 
Lehrangebot gehen, zu dem ein 
gemeinsames Forschungskollo
quium, aufeinander bezogene und 
aufeinander aufbauende Kurse ge
hören. Auch hier wird eine sozial
und kulturwissenschaftliche Per
spektive Ausgangspunkt sein, die 
Pluralität und Reflexivität, Viel
falt und Diversität berücksi<;htigt. 

Das Zentrum wird insbesondere 
der Förderung des wissenschaft
lichen Nachwuchses dienen. Ge
dacht ist an die Einrichtung eines 
Graduiertenkollegs, das das Zen
trum in der Forschung und Aus
bildung mit weiteren Fachberei
chen verbinden kann. 

Eichel besucht 
Renaissance-Institut 

Bei der Verleihung des hessischen 
Kulturpreises war die Neugier des 
Ministerpräsidenten geweckt wor
den: Als er dem Direktor des Re
naissance-Instituts, Prof. Dr. 
Klaus Reichert, am 8. Dezember 
1996 den Preis aushändigte, woll
te er doch wissen, was der Preis
träger in seinem wissenschaft
lichen Leben eigentlich treibe. 
Ein Besuch wurde vereinbart, und 
der fand nun am 27. Mai statt. 

Reichert und seine Kollegen des 
Direktoriums stellten Forschungs
schwerpunkte des Zentrums vor, 
das vor vier Jahren gegründet 
wurde und Interdisziplinarität auf 
seine Fahnen geschrieben hat: 
Wissenschaftler aus den Diszipli
nen Rechtswissenschaft, Physik, 
Kunstgeschichte, Anglistik und 
anderen mehr finden dort an 
einem Tisch zusammen. Ziel des 
Zentrums ist es, verschiedene . 
Disziplinen zu verknüpfen, die 
sich mit Geschichte und Kultur 
der Frühen Neuzeit um 1600 be
schäftigen. Phänomene 'wie Natio
nalismus, Rassismus und religiö
ser Fundamentalismus, die auch 
heute wieder verstärkt diskutiert 
werden, bestimmen die Fragestel
lungen dieser Forschungsprojekte. 

Und diese Bezüge zu ' aktuellen 
Fragen und Problemen, vor allem 
der Politik, waren es auch, die 
das Interesse des Lehrers und Po
litikers Eichel weckten, der Mi
nuten zuvor eine Schulklasse be
sucht hatte. Was können mittelal
terliche Rechtsordnungen etwa für 
das europäische Recht leisten? 

Ein plausibles Beispiel dafür, wie 
historische Forschung unvermutet 
aktuell werden kann, lieferte der 
Rechtshistoriker Michael Stolleis: 
Wenn das Recht im Mittelalter 
Moslems die Folter untersagte, 
während Christen sie gleichzeitig 
legal zur raffinierten Kunst ent
wickelten, geht der heutige Vor
wurf, Folterpraktiken des Islams 
seien mittelalterlich, an der Sache 
vorbei. 
Politiker und Wissenschaftler, 
dies zeigte die kurze Begegnung, 
haben sich einiges zu sagen. Al
lerdings, dies zeigte die Irritation 
bei manchen Wissenschaftlern 
angesichts allzu pragmatischer 
Fragen auch, können diese Ge- , 
spräche gar nicht oft genug geübt 
sein. pb 

Internationaler Austausch und 
Kommunikation 
Die internationale Bedeutung und 
die Interdisziplinarität des Lehr
und Forschungsangebots soll ver
stärkt und unterstützt werden 
durch eine.n aus renommi~rten in-

ternationalen Wissenschaftlerin
nen und Wissenschaftlern zusam
mengesetzten Beirat. Bereits vor
bereitet ist auch die Organisation 
von internationalen Konferenzen 
und Tagungen. Diese und andere 
Initiativen dienen der Vernetzung 
von Forschungsaktivitäten und der 
Anbindung und Situierung bun-

: desrepublikanischer feministischer 
Forschung im internationalen 
wissenschaftlichen und femini
stisch-wissenschaftlichen Di,skurs. 

U te Gerhard, 
Susanne Opfermann, 

Brita Rang 
und Heide Schlüpmann 
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'Armut und Stadt
entwicklung 
Studienprojekt des Instituts für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie zu Gast an der Hum
boldt-Universität Berlin. 

A m 10. und 11. Mai trafen 
sich ·an der Humboldt-Uni

versität zwei studentische Projekt
gruppen aus Frankfurt und Berlin 
zum Erfahrungsaustausch. Sie 
hatten bisher parallel, aber völlig 
unabhängig voneinander zu ver
gleichbaren Thematiken geforscht 
und konnten nun erstmals For
schungsprobleme und vorläufige 
Untersuchungsergebnisse gemein
sam diskutieren: Seit Sommerse
mester 1996 läuft am Institut für 
Europäische Ethnologie der Hum
boldt-Universität das auf drei Se
mester angelegte Studienprojekt 
"Armut in Berlin" unter Leitung 
von Michi Knecht, M.A.. Städti
sche Armutsmilieus, aber auch 
Selbsthilfeprojekte und öffentliche 
Institutionen wurden hier von Stu
dierenden über mehrere Monate 
langfristig ethnographisch er
forscht; die Einzeluntersuchungen 
sollen jetzt in Aufsatzform in 
einer Veröffentlichung dokumen
tiert werden. Etwas später begon
nen hat im Wintersemester 
1996/97 am Frankfurter Institut 
für Kulturanthropologie und Euro
päische Ethnologie das zweise
mestrige Projekt "Wohnsitzlose in 
Frankfurt", das von PD Dr. Gisela 
Welz betreut wird. Auch hier sind 
soziale Polarisierung in der Stadt, 
gesellschaftliche Wahrnehmungen 
von Armut und die Lebensrealität 
von Menschen, die auf der Straße 
leben, Gegenstand studentischer 
Mikro-Untersuchungen. 
Diskutiert wurden im Rahmen des 

Workshops aktuelle Konfliktfelder 
der Stadtentwicklung und die sich 
verringernden Handlungsoptionen 
marginalisierter sozialer Gruppen. 
Zudem konnten konkrete Erfah
rungen aus der Forschungspraxis 
ausgetauscht werden, denn Paral
lelen gab es auch im "Projektall
tag" - beide Institute bieten 
Hauptfachstudierenden als beson
dere Lehrveranstaltungsform das 
mehrsemestrige Studienprojekt an, 
in dem in didaktisch integrierter 
Form theoretische Instrumentarien 
und methodische Zugangsweisen 
nicht im "Trockenkurs", sondern 
an der Herausforderung einer 
konkreten Forschungsaufgabe ge
lernt und erprobt werden. Daß 
sich Untersuchungsmethoden der 
Feldforschung besonders dafür 
eignen, Problemlagen und All
'tagspraxen gesellschaftlich "un
sichtbarer" Armutspopulationen 
zu erforschen, konnte zudem im 
Gespräch mit weiteren Gästen des 
Workshops bekräftigt werden. 
Diese erforschen im Rahmen von 
Drittmittel-Projekten die ,,(Re-) 
Produktion lokaler Armutslagen 
durch Urbanisierungsprozesse in 
Berlin" (Berlin-Forschungspro
gramm der Freien Universität 
Berlin, Leitung: Prof. Dr. Margit 
Mayer) und "Handlungsoptionen 
sozialverträglicher Stadtentwick
lung für die Metropolenregion 
Hamburg" (Institut für Stadt- und 
Regionalsoziologie der Techni
schen Universität Hamburg, Lei
tung: Dr. Barbara Lang). UR 

Forschungshandbuch 1997 erschien~n 

Das bundesweite Forschungshand
buch "Hochschul- und wissen
schaftsfördernde Institutionen im 
Überblick" wendet sich an 
Wissenschaftler, Hochschullehrer 
und den wissenschaftlichen N ach
wuchs. Auf mehr als 320 Seiten 
werden die großen Fördereinrich
tungen (z. B. DFG, VW-Stiftung,. 
Bundesstiftung Umwelt, DAAD) 
ausführlich vorgestellt. Weiterhin 
beschreibt das Handbuch Förder
möglichkeiten durch Bundes- und 
Landesministerien, Europäische 
Förderprogramme, Frauenförder-

programme, Programme für Aus
landsaufenthalte, Dissertationen, 
Habilitationen und vieles mehr. 
Insgesamt werden rund 500 hoch
schul- und wissenschaftsfördernde 
Institutionen und Stiftungen vor
gestellt. Bestellt werden kann das 
Handbuch bei Dr. Peter Groß
kreutz, Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Weiterbildung 
Rheinland-Pfalz, Postfach 3220, 
55022 Mainz, oder über Telefax 
06121/162800. Der Einzelpreis 
beträgt 23,50 Mark zuzüglich 
Versandkosten. UR 

"Wenn Einstein recht hat .• " heißt das neue, im Birkhäuser Verlag 
erschienene Buch des Cartoonisten Sydney Harris, das wieder ein
mal beweist: Wissenschaft kann (auch) komisch sein 

Was macht Magnetfeldforschung 
eigentlich so anziehend? 
Daß sich Tauben während des Fluges am Magnetfeld der Erde orientieren, ist 
unter Forschern wie 'Züchtern seit jeher Gemeinwissen. Unklar war bislang 
jedoch, wo das Navigationssystem der Vögel neurostrukturell zu lokalisieren 
sei und wie es die Intensität des Magnetfeldes rezipiert. Zwei Frankfurter 
Biologinnen sind jetzt diesem Geheimnis auf die Spur gekommen. Ein 
Gespräch mit der Diplom-Biologin EIke Holtkamp-Rötzler und Dr. Gerta 
Fleissner vom Zoologischen Institut. 

U ni-Re port: Die einen ver
dammen Tauben als Dauer

Koter und Krankheitsüberträger. 
Ihnen hingegen wurden deren 
Schnäbel zum Nabel der Welt. 
Wie kam es dazu? 
Holtkamp-Rötzler: Zunächst ein
mal muß man unterscheiden zwi
schen den · normalen Stadttauben 
und Brieftauben. Die einen kön
nen von Natur aus navigieren, die 
anderen sind dafür hochgradig 
spezialisiert gezüchtet. Davon ab
gesehen stellt diese Forschung 
einen Schwerpunkt meiner Dok
torarbeit dar. Dort habe ich unter 
anderem verhaltensphysiologisch 
das Phänomen des "Heimfindens" 
bei Brieftauben untersucht. Die 
Magnetfeldorientierung der Vögel 
neurobiologisch zu erforschen, 
war dann nur logische Konse
quenz. 
Uni-Re port: Was fasziniert Biolo
gen derart an dem Phänomen der 
Magnetjeldnavigation? 
Fleissner: Die Spannung kam 
durch die unbeantwortete Frage 
nach der strukturellen Grundlage 
für einen Sinnesinput. Magnet
feldorientierung war bislang das 
letzte Sinnes system bei lebewe
sen, für das man keinen spezifi
schen Rezeptor lokalisiert hatte. 
Jetzt ist der erste Schritt in Rich
tung auf eine solche Struktur ge
tan. 
Uni-Re port: Funktioniert solche 
Forschung eigentlich nach dem 
"trial and error"-Prinzip? Ist ihr 
Ergebnis mithin zufallsbestimmt ? 
Holtkamp-Rötzler: Nein, insge
samt wohl nicht. Man hat eine 
Idee und ahnt bereits, wie es 
funktionieren könnte. Diese Hy
pothese gilt es dann zu falsifizie
ren. 
Fleissner: Weniger der Zufall 
entscheidet über das Forschungs
ergebnis als die Originalität des 
Grundgedankens und die Strin
genz in seiner wissenschaftlichen 
Uberprüfung. 
Uni-Re port: Warum wurde erst 
jetzt der Schnabel von Tauben auf 
seine rezeptorischen Eigenschaf
ten hin untersucht? 
Holtkamp-Rötzler: Das weiß ich 
auch nicht. Zumal wir eigentlich 
nichts Neues gefunden, sondern 
- wenn auch auf interdisziplinä
rer Basis - lediglich bereits Be
kanntes in neuer Weise miteinan
der kombiniert haben.' Vielleicht 
ist die Zeit einfach reif dafür. 
Uni-Re port: Welchen Stellenwert 
besitzt die nun gewonnene Er
kenntnis für die Forschung? 
Fleissner: Jetzt ist die Struktur , 
da, auf deren Grundlage man sich I 
Gedanken machen kann, wie . die ' 
Magnetfeldrezeption neurobiolo- , 
gisch überhaupt funktioniert. Bis
lang gab es nur eine Menge, zum 
Teil widersprüchlicher Theorien. 
Jetzt kann man falsifizieren und 
mit der Grundlagenforschung an
fangen. 
Uni-Re port: Ist die Arbeit an 
einem solchen Projekt nicht müh
sam, gar ermüdend? 
Holtkamp-Rötzler: Entscheidend 
ist die richtige Fragestellung. Der 
muß man zielgerichtet folgen, Na-

"Weniger der Zufall entscheidet als die Originalität des Grundge
dankens": Die Zoologinnen Elke Holtkamp-Rötzler und Gerta 
Fleissner (r.) 

türlich bedarf es auch eines ge
wissen Durchhaltevermögens. Seit 
1992 arbeite ich, mehr oder weni
ger intensiv, an dieser Frage. 
Wenn man den 300. Schnitt un
term Mikroskop betrachtet, kann' s 
auch schon einmal anstrengend 
sein. Insgesamt aber überwiegen 
auch bei solcher Forschung im 
,,Mikro-Bereich" wissenschaft
liche Neugierde und Spannung 
die Mühsal. ' 
Uni-Re port: Wie groß sind denn 
die Eisen-3-0xid-Partikel, nach 
denen Sie gesucht haben? 
Fleissner: Es gibt drei verschie
dene Partikel größen. Die kleinsten 
dieser Oktaeder messen weniger 
als 40 Nanometer, die größten 
über 120 Nanometer. Ein Nano
meter ist ein Millionstel Millime
ter. 

Uni-Report: Wie viele Tauben 
mußten für die Untersuchungen 
der Schnabelstruktur ihr Leben 
lassen? 
Holtkamp-Rötzler: Etwa zehn 
bis 15 Tiere. Für die Probe-Ent
nahmen haben wir jedoch aus
schließlich ohnehin kranke und 
alte Vögel genommen. 
Uni-Re port: Gibt es für Sie ein 
Leben nach den Tauben? 
Holtkamp-Rötzler: Wer weiß? 
Vielleicht ist unser Forschungser-

, gebnis ja etwas wissenschaftlich 
prinzipiell Bedeutsames. Dann 
wäre es auch auf die Magnetfeld
orientierung anderer Tiere hin zu 
überprüfen. 
Fleissner: Wir haben da schon ei
nige "Viecher" im Blick. Verraten 
wird aber noch nichts ... 
D'ie Fragen stellte Christian Preiser. 

Immer dem Schnabel nach 
Wie finden Tauben immer in den heimischen 
Schlag zurück? Und warum kommen 
Singvögel auf ihren Wanderungen nicht vom 
Weg ab? Einer Antwort auf die seit langem 
ungelösten Fragen kamen die Frankfurter 
Zoologinnen Gert~ Fleissner und Elke 
Holtkamp-Rötzier im Schnabel der Vögel auf 
die Spur. 

E rst vor einem Vierteljahr
hundert konnte nachge

'wiesen werden, daß die Vögel 
sich - neben dem Sonnen-

- stand, dem Sternenhimmel und' 
Gerüchen - auch am Magnet
feld der Erde orientieren. 
Nachdem viele Forscher den 
Magnetsinn im Gehirn vermu
teten, beschritten die Frankfur
ter Zoologen Gerta Fleissner 
und Elke Holtkamp-Rötzier 
einen anderen Weg: Sie such
ten und fanden in der Haut, 
die dem oberen Schnabel auf 
der Gaumenseite aufliegt, frei
liegende Nervenenden und 
eine Reihe von Sinneszellen. 
Um sogenannte Merkeizellen, 
die auf Druck reagieren, lie
ßen sich besondere Eisenoxyd-

Partikel (Magnetit) nachwei
sen, von denen seit langem 
bekannt ist, daß sie bei der 
magnetischen Orientierung 
von Lachsen, Bienen und be
stimmten Bakterien eine Rolle 
spielen. Insgesamt befinden 
sich in einem Schnabel ledig
lich zehn Nanogramm Magne
tit. Diese geringe Menge ge
nügt den Vögeln offenbar, 
kleinste Veränderungen des 
Magnetfeldes wahrzunehmen 
und daraus eine "magnetische 
Landkarte" zu erstellen. Eine 
Frage bleibt für die Forscher 
vom Zoologischen Institut 
noch offen: Wie die Magnetit
kristalle ·auf die Sinneszellen 
einwirken, konnte bislang 
nicht geklärt werden. UR 
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Wo es sich zu graben lohnt 
Zwei neue Graduiertenkollegs an der Goethe-Universität fördern Nachwuchs 
für die Wissenschaft. Uni-Report Nr. 4 präsentierte das Kolleg "Neuronale 
Plastizität: Moleküle, Strukturen, Funktionen" - nun ein Einblick in das 
Graduiertenkolleg "Archäologische Analytik", das eine Brücke zwischen 
geistes,.. und naturwissenschaftlichen Fächern schlägt. 

Die einen haben mit ihrer 
Forschung schon im April 
dieses Jahres begonnen, 

bei den ·anderen laufen die Vorbe
reitungen für den Start im Okto
ber auf Hochtouren: Die beiden 
neuen, von der Deutschen For
schungsgemeinschafr (DFG) be
willigten Graduiertenkollegs 
"Archäologische Analytik" und 
"Neuronale Plastizität: Moleküle, 
Strukturen, Funktionen" bieten 
jungen Nachwuchsforschern die 
Möglichkeit, sich gemeinsam mit 
Professoren auf wissenschaftliches 
Neuland zu begeben. 
Unter dem Titel "Archäologische 
Analytik" arbeiten seit April erst
mals in einem Graduiertenkolleg 
an der Goethe-Universität Ar
chäologen und Histori,ker mit 
Geowissenschaftlern, Meteorolo
gen un9 Mineralogen zusammen. 
Eine "Uberwindung von Erkennt
nisbarrieren der gt?genwärtigen 
Archäologie und neue Arbeitsfel
der für die Geophysik" erhofft 
sich der Sprecher des Graduier
tenkollegs, Frühgeschichtler Joa
chim Henning, von diesem Brük
kenschlag zwischen den sonst iso
liert forschenden Disziplinen. 
Zwar ist die Archäologie schon 
seit längerem auf Ergebnisse na
turwissenschaftlicher Anal ysen 
von Funden angewiesen. Doch 
durch die systematische, institu
tionalisierte Zusammenarbeit der 
Disziplinen versprechen sich die 
beteiligten Wissenschaftler Anre
gungen und Erkenntnisfortschritte 
für alle Fachgebiete. Dazu gehört 
auch die genauere historische Ein
ordnung von Alltagsgeräten, 
Fundmünzen und anderen Gegen
ständen aus der Antike, die bis
lang von den Archäologen vor al
lem durch ihre Machart datiert 
wurden. Nun sollen chemisch-mi
neralogische Analysen mit hoch
spezialisierten Geräten . Antwort 
darauf geben, woher die Roh
stoffe für den Töpferton stamm
ten. 
Zwei weitere Schwerpunktprojek
te des Graduiertenkollegs widmen 
sich der Siedlungsarchäologie im 
Neolithikum und Frühmittelalter. 
Auch hier versprechen sich die 
Archäologen von der Zusam
menarbeit mit den Naturwissen
schaftlern eine bessere Kenntnis 

. über Differenzierungen in den 
Siedlungsstrukturen und vor allem 
auch deren zeitlichen Verläufen. 
War es in einem großen FundsteI
lengebiet bislang schwer zu beur
teilen, ob sich eine Anlage über 
Jahrhunderte entwickelt hatte, soll 
die genauere Datierung durch 
dendrochronologische Analysen 
(d. i. die Altersbestimmung vorhi
storischer Funde durch Analyse 
der Jahresringe von Holzresten) 
neue Aufschlüsse über das Sied
lungsverhalten der Bewohner ge
ben. Zugleich ersparen die Geo
physiker ihren Kollegen von der 
Archäologie manche kostspielige 
Flächenausgrabung: Durch Strom
stöße und Messungen von Erdma
gnetismus können sie ermitteln, 
wo es sich zu graben lohnt. Ande
rerseits sind die Naturwissen
schaftler nicht bloß Zulieferer für 
ihre Kollegen aus den Geisteswis
senschaften. Für die Geowissen
schaf tier bedeutet es vielmehr 
eine Herausforderung, neue Me
thoden an archäologischem Mate-

GeophysiJIer ersparen ihren Kollegen der Archäologie manch kost
spielige Flächenausgrabung: Durch Messungen des Erdmagnetis
mus ermitteln sie, wo es sich zu graben lohnt 

rial zu erproben und damit Ge
schichte mit Hilfe der Naturwis
senschaften zu erforschen. 
Gegraben und geforscht wird in 
Pompeji und Mainz, in Nordhes
sen, Brandenburg und voraus
sichtlich bald auch in Bulgarien, 
wo eine der größten frühmittelal
terlichen Siedlungsanlagen ' des 
Balkans zu finden ist. Das Gradu
iertenkolleg, das zunächst für drei . 
Jahre bewilligt, _ aber insgesamt 
auf neun Jahre konzipiert ist, wird 
mit 1,7 Mio. Mark gefördert; da
bei werden die geistes- und natur
wissenschaftlichen Forscher etwa 
mit gleichen Teilen der Förder
summe bedacht, wodurch ein 
gleichberechtigtes Zusammenar
beiten gesichert wird. 
An der Goethe-Universität gibt es 
derzeit acht Graduiertenkollegs: 
zu den Themen "Europäische mit
telalterliche Rechtsgeschichte, 
neuzeitliche Rechtsgeschichte und 
juristische Zeitgeschichte", "Psy
chische Energien bildender 
Kunst", "Theoretische und experi
mentelle 'Schwerionenphysik", 
"Chemische und biologische Syn
these von Wirkstoffen", "Protein
strukturen, Dynamik und Funk
tion" sowie den Schwerpunkten 
der beiden neu bewilligten Kol
legs. 
Weitere Informationen zum Gra
duiertenkolleg "Archäologiscl}.e 
Analytik" erteilt der Sprecher des 
Kollegs: Prof. Dr. Joachim Hen
ning, Fachbereich Philosophie 
und Geschichtswissenschaften, 
Seminar für Vor- und ' Frühge-
schichte, Arndtstr. 11, Tel. 
069/798-22220,23327. pb 

Zusammenarbeit für 
Naturschutz 

Auf den Riedwiesen bei Niederur
sei leben viele seltene Tier- und 
Pflanzenarten, die auf Feuchtbio
tope angewiesen sind. Diese Ar
tenvielfalt auf dem nur 21 Hektar 
großen ~aturschutzgebiet im 
Nordwesten Frankfurts zu bewah
ren, ist das Ziel einer Zusammen
arbeit des Regierungspräsidiums 
Darmstadt mit der Goethe-Univer
sität. Unter Anleitung von Prof. 
Dr. Rüdiger Wittig, Leiter der 
Abteilung Geobotanik und Pflan
zenökologie im Botanischen Insti
tut, führen Studierende Untersu
chungen durch, um die Flora und 
Fauna des Schutzgebietes zu do
kumentieren. Auf Basis dieser 
Daten soll im kommenden Jahr 
ein Rahmenpflegeplan erarbeitet 
werden. Unterstützt wird das Pro
jekt durch die Stiftung Hessischer 
Naturschutz und die Universität, 
die aus den Mitteln zur "Förde
rung der Lehre" eine studentische 
Hilfskraft finanziert. UR 

Preise für den Nachwuchs 

Auch dieses Jahr lädt die Vereini
gung von Freunden und Förderern 
der Johann Wolfgang Goethe-

, Universität Frankfurt am Main e. 
V. wieder ein zur "Akademi
sche.n Feier zur Verleihung von 
Preisen der Vereinigung für her
vorragende wissenschaftliche Lei
stungen". Die Feier findet statt 
am 3. Juli um 16· Uhr in der Aula 
der Universität (Hauptgebäude).UR 

'Woher kommt der Juckreiz? 
Diplomanden des Fachbereichs Psychologie 
suchen Probanden ohne Hautkrankheiten für 
Untersuchungen zu einem wenig beachteten 
Sinnesorgan: die Haut. 

. D ie Haut grenzt den Körper 
nicht nur gegenüber der Au

ßenwelt ab, sondern schafft auch 
eine Verbindung zu ihr, und zwar 
über ihre verschiedenen Sinnes
funktionen: den Tastsinn, den 
Temperatursinn und den Schmerz
sinn. Für diese drei Sinne liegen 
spezielle und genau untersuchte 
Rezeptoren in der Haut. Geheim
nisvoll ist dagegen noch der Juck
reiz, bei dem bisher ist nicht ge
nau gesichert ist, von weIchen 
Rezeptoren er in der Haut weiter
geleitet wird. Ist es ein unter
schwelliger Schmerzreiz, den wir 
über die Schmerzrezeptoren emp
finden, oder gibt es ' eigene "Juck
rezeptoren"? Viele Fragen sind 
hier noch offen. 
Im Alltag schenken wir unserer 
Haut eher wenig Beachtung. Dies 
gilt jedoch nur solange, wie wir 
keine Probleme mit ihr haben und 
sie gesund ist und all ihre Funk
tionen erfüllt. Nun deutet aber 
viel darauf hin, daß die Haut in 
besonderem Maße streßanfallig 
ist, das heißt Alltagsstreß und 
Umweltbelastungen können die 
Funktionen der Haut in viel
fältiger Weise beeinträchtigen. 
Dafür spricht nicht zuletzt, daß 
die Zahl der Hautkrankheiten im-

mer mehr zunimmt. Um diesem 
Trend entgegenzuwirken, ist es 
wichtig, mehr über die Empfind
lichkeit der Haut in bezug auf 
StreB herauszufinden. 
Mit den hier angeschnittenen 
zwei Aspekten der Haut be
schäftigen sich im Fachbereich 
Psychologie, Abteilung Klinische 
Psychologie, unter der Leitung 
von Dr. U. Stangier zwei Diplom-

. arbeiten. In der ersten Arbeit geht 
es um den . Juckreiz und die Juck
reizschwdle und wie sich Perso
nen bei den Empfindungen und 
Beurteilungen dieser unterschei
den. In der zweiten Diplomarbeit 
werden physiologische Auswir
kungen von Situationen erhoben, 
die Streß im Alltag zum Thema 
haben. 
Für diese Untersuchungen werden 
dringend noch Probanden ohne 
Hautkrankheiten gesucht. Wenn 
Sie sich vorstellen könnten, einen 
Beitrag zu dieser Forschung zu 
leisten und dabei auch etwas über 
Ihre Hautsensibilität und Streßan
fälligkeit erfahren möchten, setz
ten Sie sich bitte mit den Diplo
manden unter der Telefonnummer 
069/7 98 - 2 87 96 in Verbindung 
(die beiden Versuche dauern ins
gesamt 1,5 Stunden). UR 

Wie die wissenschaftliche Laufbahn 
geplant wird 

Wer hätte nicht schon einmal daran gedacht, Wissenschaftler 
bzw. Wissenschaftierin an einer Hochschule zu werden? Außer 
der fachlichen Qualifikation scheint es aber noch andere Voraus
setzungen zu geben, diesen Weg erfolgreich eirischlagen zu kön
nen. Aber weIche? Für diejenigen, die es rechtzeitig wissen 
möchten, bietet eine zweitägige Veranstaltung jetzt schon zum 
vierten Mal einen allgemeinen Überblick für den wissenschaftli
chen Nachwuchs über' 
• zeitliche Dirpension des akademischen Berufsweges 
• persönliche Voraussetzungen 
• Promotionsbedingungen 
• zukünftige Stellenlage. 

Angesprochen sind Studierende der Geistes- und Sozialwissen
schaften im Hauptstudium. Zwei Termine stehen zur Auswahl: 

14.-15. Juli und 21.-22. Juli 1997 
(jeweils von 9.00 bis 14.00 Uhr) 

Ort: Konferenzsaal I und 11 ( (1. OG über Labsaal) 
Bockenheimer Ldstr. 121-125 

Veranstalter: 
Dezernat 11 Studienangelegenheiten in Zusammenarbeit 

mit der Frauenbeauftragten 
Anmeldung bitte schriftlich bis 4. Juli 1997 

an Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Dezernat 11, Studienangelegenheiten 

Kennwort: Vorbereitungstraining für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs 

Postfach 111932 
60054 Frankfurt 

oder telefonisch unter (06074) 86 10 31 (Anrufbeantworter) 

Alle Studierenden, die an einer der zweitägigen Veranstaltungen 
teilgenommen haben, sind eingeladen zur 

1. Frankfurter Sommerschule: 
"Wege in die Wissenschaft - Vorbereitungstraining 

für den wissenschaftlichen Nachwuchs" 
22.-26. September 1997 (jeweils von 9.00 - 19.00 Uhr) 

Ort: Konferenzsaal III (Blauer Salon) 
Bockenheimer Ldstr. 133, 1. OG 

Die folgenden Themen werden in Arbeitsgruppen, Vorträge und 
Workshops unter Mitarbeit von Beratungsinstitutionen innerhalb 
der Uni Frankfurt und Fachleuten von außerhalb angeboten: 
Arbeitstechnik, Fachorganisation, Struktur der Universität, Wis
sensehaftspraxis und Nachwuchsförderung . im Ausland. Anmel
dungen dazu sind ebenfalls unter der obigen Adresse bis zum 25. 
Juli 1997 möglich. UR 



Demokratie und Identität im 
Zeitalter der Globalisierung 
Die Harvard-Professorin Seyla Benhabib hält die 
zweite Max-Horkheimer-Vorlesung an der Goethe
Universität. 

M it drei Vorträgen zu "De
mokratie und Identität. Pro

bleme der politischen Eingliede
rung im Zeitalter der Globalisie
rung" ("Democracy and Identity. 
Problems of Political Membership 
in aGlobai Era") finden am 24., 
25. und 26. Juni die diesjährigen 
Max -Horkheimer-Vorlesungen 
statt. Referentin ist die in Harvard 
lehrende Philosophin Seyla Ben
habib. Die Veranstaltungen finden 
in der Aula der Universität, Mer
tonstraße, jeweils zwischen 19 
und 21 Uhr statt. 
Seyla Benhabib lehrt Politische 
Philosophie und Theorie der Poli
tik im Government Department 
der Harvard University in Cam
bridge/Massachusetts (USA). Ihre 
wissenschaftlichen Schwerpunkte 
liegen . auf dem Gebiet der Politi
schen Philosophie des 19. und 20. 
Jahrhunderts, der Ethik sowie der 
Diskussion zeitgenössischer femi
nistischer Ansätze und der Proble
me der Globalisierung. Zu ihren 
wichtigsten Publikationen zählen: 
"Critique, Norm, and Utopia" 
(1986), ,,situating the Self: Gen
der, Community, and Postmoder
nism in Contemporary Ethics" 
(1992), "Max Horkheimer: A 
Reevaluation" (1993). Auf 
deutsch ist von ihr im S. Fischer 
Verlag erschienen "Kritik, Norm 

und Utopie". Zusammen mit A. 
Arato ist sie Herausgeberin der 
Zeitschrift "Constellations: An In
ternational Journal of Critical and 
Democratic Theory". Die Max
Horkheimer-Vorlesung wurde 
erstmals 1996 in Erinnerung an 
den früheren Rektor der Frankfur
ter Universität und Sozialphiloso
phen Max Horkheimer gehalten, 
der in Frankfurt ab 1930 bis zu 
seiner Vertreibung durch die Na
tionalsozialisten 1933 sowie nach 
dem Zweiten Weltkrieg Philoso
phie und Soziologie lehrte und 
die weltweit bekannte "Kritische 
Theorie" begründete. Im Rahmen 
der Max-Horkheimer-Vorlesung 
präsentieren international ausge
wiesene Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aktuelle For
schungsergebnisse auf dem Ge
biet der Politischen Philosophie 
sowie der Theorie der -Gesell
schaft. Zur ersten Max-Horkhei
mer-Vorlesung war im Juni 1996 
der in Montreal lehrende Sozial
philosöph Prof. Charles Taylor 
nach Frankfurt eingeladen. 

Veranstalter sind das Institut für 
Philosophie ' der Goethe-Universi
tät, das Institut für Sozialfor
schung und der S. Fischer Verlag 
in Frankfurt am Main. Die Beiträ
ge der Vorlesungen erscheinen im 
S. Fischer Verlag. UR 

Lokale AEGEE-Gruppe gegründet 
AStA wirbt Mitglieder für europäisches 
studentisches Netzwerk. 

Mit Unterstützung des Refe
rats für internationale 

Hochschulkooperation des AStA 
wird nun auch in Frankfurt eine 
"local antenna" der europäischen 
Studentenorganisation AEGEE 
gegründet. AEGEE ist mit über 
15000 Mitgliedern in fast 200 
Universitäts städten die größte eu
ropäische Studentenorganisation. 
AEGEE hat es sich zum Ziel ge
setzt, die europäische Integration 
und den kulturellen Austausch auf 
studentischer Ebene zu vertiefen. 

Lokale AEGEE-Gruppen . von Se
villa bis Moskau und von Stock
holm bis Istanbul organisieren 
Kongresse, Seminare und Vorträ
ge zu europäischen Themen, um 
allerorts Studenten die Möglich
keit zu geben, sich über Europa 
zu informieren und zu diskutie
ren. Besonderen Zuspruch erfah
ren die kostengünstigen Sommer-
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Sprachkurse von AEGEE, soge
nannte Summer Universities, die 
in allen Teilen Europas angeboten 
werden. An den europaweiten 
Events, Konferenzen und Summer 
Universities, die meist am Wo
chenende stattfinden, kann jedes 
AEGEE-Mitglied teilnehmen. Die 
Gastgeber sorgen für die Unter
bringung und spielen auch Touri
stenführer. Ausgelassene Parties 
und engagierte ' Diskussionen sind 
die Regel, und nicht wenige ha-· 
ben in zwei Jahren mehr .als zehn 
Länder bereist. 
Am 10. Juni haben AEGEEler in 
einer ersten Infoveranstaltung von 
ihren persönlichen Erfahrungen 
berichtet und den Zuhörern ein 
lebhaftes Bild vom europäischen 
Studentenleben vermittelt. Weite
re Informa~ionen erteilen' Farhad 
Dilmaghani unter Telefon 069/ 
439700 und ülaf Kaestner unter 
069/95529915. UR 
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Der UNI-REPORT ist unentgeltlich. Für 
die Mitglieder der "Freunde und Förderer 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main e. V." ist der 
Versandpreis im Mitgliedsbeitrag 
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1 4 all and all 4 1 
Die "Chaincourt Theatre Group" bringt allerlei Englisches auf die Bühne. 

L angsam verdimmen die 
Lichter, bis der Raum in 
tiefster Nacht versinkt. 

Stille. Atemloses Schwarz. Dann 
flammt ein Scheinwerfer auf, 
gleißend durchschneidet sein Ke
gel das Dunkel und prallt grell ' 
weiß auf das Gesicht eines Men
schen. Der öffnet langsam den 
Mund, beginnt zu sprechen. Un
verständlich zunächst und mit Zö
gern. Dann immer schneller und 
immer flüssiger. Und plötzlich ist 
alles gut, denn alles ist Englisch. 
Das Spiel kann beginnen: Vor
hang auf für die "Chaincourt 
Theatre Group" des "Instituts für 
England- und Arnerikastudien" 
(IEAS). 
Seit den wilden Siebzigern liegen 
die Bretter, die die Welt bedeuten -
können, auf der provisorischen 
Bühne im universitären Kastenbau 
des Kettenhofwegs 130. Genera
tionen von dilettierenden Mimen 
haben bereits auf ihnen geprobt. 
Schließlich ist die Theatergruppe 

. des IEAS die älteste studentische 
Schauspieltruppe an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität. In
szeniert wurde und wird seit jeher 
nach dem Lustprinzip: Was Ihr 
wollt und wie es Euch gefällt -
Komödien, Dramen, Tragödien, 
von Shakespeare bis Tom Stop
pard, von Oscar Wilde bis Alan 
Ayckbourn. 

Anpacken für alle 

Inhaltliche Tabus oder universitä
re Vorgaben gibt es keine zu ach
ten. Hauptsache englisch und 
Hauptsache gut. Auch ökono
misch sind die Chaincourtler eini
germaßen autark. Zwischen 1000 
und 2000 Mark kostet jede neue 
Produktion - "all inclusive". Bei 
zehn bis 15 Mark Eintrittsgeld 
pro Kopf, sechs Vorstellungen. 
und . durchschnittlich 100 Besu
chern geht es "zumeist auf null 
auf' 1. weiß Hilde Weeg, die für 
die Offentlichkeitsarbeit Zuständi-' 
ge der "Chaincourt Theatre 
Group". So kostendeckend mit 
geringem Budget arbeiten kann 
die Truppe nur,. weil sich alle 
strikt ehrenamtlich engagieren. 
"Gage" ist 'für die Anglophilen 
ein Fremdwort. 
Und auch Diven finden bei der 
Theatergru'ppe kein komfortables 
Zuhause. Im Gegenteil: "Wir sind 

ein demokratischer Betrieb", sagt 
Peter Rutkowski, seit Jahren da
bei und Regisseur der kommen
den Inszenierung, nicht ohne 
Stolz. Das bedeutet: Jeder mit 
Spaß am Theaterspiel kann mit
machen. Zugleich heißt es aber 
auch: Anpacken für alle. üb 
Hauptdarsteller oder Komparse, 
ob vor, hinter oder auf der Bühne 
- wenn es um Bühnenaufbau, 
Requisite oder ums Einleuchten 
geht, sind aller Hände vonnöten. 
"Man darf sich bei uns für keine 
Arbeit zu schade sein", bestätigt 
Hilde Weeg, "denn was wir nicht 
selbst erledigen, macht keiner für 
uns." 

Praktische Unterstützung erhält 
das "Chaincourt The~tre" vor al
lem vom IEAS: Das stellt ihnen 
unentgeltlich Räume für den -
freilich bescheidenen - Fundus 
zur Verfügung sowie den großen 
Hörsaal für die Proben und die 
Vorstellungen. Andere Universi~ 
tätseinrichtungen wie etwa die 
Handwerksbetriebe bleiben den 
Chaincourtlern indes verschlos
sen. Und auch die Kooperation 
mit den Kollegen von der 
Theater- und Filmwissenschaft 
ließe sich durchaus noch zu bei
derseitigem Nutzen intensivieren. 
Bei soviel künstlerischer "splen
did isolation" ist es gut und prak
tisch, daß sich unter den rund 
20 Aktiven des Ensembles ganz 
unterschiedliche Interessen und 
Talente verbergen, entdecken und 
"ausbeuten" lassen. Die eine 
tischlert gerne - und darf 
prompt Bühnenelemente bauen. 
Der andere näht mit Passion -
und schneidert just an den Kostü
men. Ein dritter für'n Ton, ein 
vierter fürs Licht und so weiter. 
Kein Posten, der unbesetzt blie
be ... 
Nicht zuletzt, und ganz obiter dic
tu, bleibt jedoch noch die Arbeit 
am Stück selbst. Denn die Chain
courtier sind ehrgeizig: Jedes Se
mester zwei neue Inszenierungen 
haben sie sich vorgenommen, und 
bis dato liegen sie ziemlich im 
Plan. Momentan laufen die Pro
ben für die Premiere am 5. . Juli 
auf Hochtouren: "Wildest 
Dreams" aus der Feder des briti
schen Vielschreibers und Sozio
Komödianten Alan Ayckboum. 
Sein Stück, das raffiniert zwi
schen Drama und KOl1!ödie chan-

giert, verspricht allerlei Brisant
Pikantes mit einem üppigen 
Schuß Aktualität. 
Peter Rutkowski hat dem Ensem
ble das "Ayckbourn-Play" vorge
schlagen und wird es, nach dem 
Placet der anderen, auch inszenie
ren. Für die Schauspieler, den Re
gisseur und die restlichen Chain
courtIer bedeutet das, "Sonder
schichten" zu fahren. Der detail
lierte Probenplan läßt keines der 
kommenden Wochenenden aus. 
üb Einzel- oder Gesamtproben, 
ob Sprachtraining oder Arbeit am 
Bühnenbild - soll am Premieren
abend alles klappen, muß jeder 
Handgriff sitzen und die Choreo
graphie stimmen, dürfen Mimik 
und Gestik der Akteure nicht vom 
Zufall bestimmt sein. 

Synergetische 
Solidarität 

Daß das Englische den Akteuren 
glatt über die Lippen kommt und 
über die Bühne geht, ist dabei ei
gentlich Aufgabe des instituts
eigenen Lektors. In den vergange
nen fünf Jahren hieß der Stephan 
M. Markusfeld und hat seine Sa
che - aus der Sicht des Ensem
bles, des PublikUITIS und de~ Kri
tik - mehr als gut gemacht. 
Nach dessen Weggang wurde der 
US-Amerikaner James Fisk enga
giert. Doch bis Fisk seine neue 
Stelle antritt, wird es noch etwas 
dauern. Und so hat Peter Rut
kowski auch diese Aufgabe über
nommen, tatkräftig unterstützt 
vom "native speaker" Deron Beal. 
Solch' synergetische Solidarität 
unter Künstlern ist es, die den 
"Spirit of the Company" aus
macht: 1 4 all and all 4 1. Haupt- . 
sache englisch, Hauptsache gut. 
(Premiere feiern Alan Ayckbourns 
"Wildest Dreams" am Freitag, 4. 
Juli, um 20 Uhr im "Institut für 
England- und Arnerikastudien"" 
Kettenhofweg 130. Der Abend
vorstellung am 5. Juli um 20 Uhr' 
folgt am Sonntag, 6. Juli, um 12 
Uhr mittags eine Matinee. Weite
re Abendvorstellungen finden 
dann vom 11. bis 13. Juli, jeweils 
wieder um 20 Uhr, statt. Der Ein
tritt kostet für Studierende zehn, 
ansonsten 15 Mark. Informationen 
gibt's unter 798-231 63. 

Christian Preiser 



Ute Gerhard 

Frauenforschung 
international! 
19 8 7 wurde ich an die 

Universität Frank
furt, auf den in der Bundesrepu
blik ersten Lehrstuhl für Frauen
forschung im Bereich der So
zialwissenschaften, berufen. Prä
gend sind damit die Erfahrungen 
von nun zehn Jahren, in denen 
Frauen- und Geschlechterstudien 
einerseits ihr Innovationspotential, 
ihre Lebendigkeit und vielfältigen 
Ergebnisse in den geistes- und so
zialwissenschaftlichen Disziplinen 
unter Beweis stellen konnten. Ins
besondere die Unterstützung 

ehen. ln dieser Situation ist die 
Einrichtung eines interdisziplinä
ren Zentrums für Frauenstudien 
für mich Anerkennung und Chan
ce zugleich. Und zwar meine ich 
die Anerkennung der Fragestel
lungen feininistischer Wissen
schaft und damit auch ihrer Kritik 
an gesellschaftlichen Verhältnis
sen, in denen die Zuordnung zum 
weiblichen . Geschlecht nach wie 
vor die Basis für soziale Un
gleichheiten und Ungerechtigkeit 
ist. Die Chance liegt ·vor allem in 
der Bündelung von Kräften und 

"Der neuen Frauenbewegung wird Stagnation oder 
zumindest eine ,Atempause' nachgesagt" 

durch einen zunehmend interna
tional geführten feministischen 
Wissenschaftsdiskurs ist hierbei 
von besonderer Bedeutung. Ande
rerseits aber haben sich die politi
schen wie ökonomischen Rah
menbedingungen seither hierzu
lande keineswegs verbessert: Der 
neuen Frauenbewegung, die seit 
dem.Beginn der 1970er Jahre die 
feministische Perspektive in die . 
Wissenschaften getragen hatte, 
wird Stagnation oder zumindest 
eine "Atempause" nachgesagt. 
Gleichzeitig haben sich feministi
sche Theorien und Standpunkte 
kritisch und selbstreflexiv zu 
einer Vielfalt ausdifferenziert, in 
der es sich verbietet, von der 
Frauenbewegung oder einer femi
nistischen Perspektive zu spre-

der fnstitutionell verankerten 
Möglichkeit zur Kooperation und 
zur Erweiterung des Kreises der 
Beteiligten in Forschung und Leh
re in der Universität selbst, wie 
auch in der Außendarstellung und 
ihrer Wirkung auf die gesell
schaftlichen Verhältnisse. 

Um die Analyse und Kritik dieser 
gesellschaftlichen . Verhältnisse 
aus der Perspektive auch von 
Frauen aber geht es in der so
zialwissenschaftlichen Frauenfor
schung. Die Grundlagen für 
meine Schwerpunktsetzungen in 
der universitären Lehre wie in 
den Forschungen bilden das Stu-, 
dium von Rechtswissenschaft und 
Neuerer Geschichte und - nach 
einer Familienphase das 

Zur Person: Ute Gerhard 
Ute Gerhard, Prof. Dr. phi!., 
geb. 1939, studierte Rechts
wissenschaften, Neuere Ge
schichte und Soziologie in 
Köln, Göttingen und Bonn. 
Nach dem ersten Juristischen 
Staatsexamen folgten ein 
Zweitstudium der Sozialwis
senschaften an der Universität 
Bremen, die Promotion zur 
Dr. phi!. und schließlich Habi
litation mit der venia für So
ziologie an der Universität 
Hannover. Seit 1987 ist Ute 
Gerhard Professorin fur Sozio
logie mit dem Schwerpunkt 
Frauenforschung an der Uni
versität FrankfurtlM, seit 1997 
geschäftsführende Direktorin 
des Interdisziplinären "Zen
trums für Frauenstudien und' 
die Erforschung der Ge
schlechterverhältnisse" an der 
Universität Frankfurt. Ihre 
Veröffentlichungen widmen 
sich den Themen Geschichte 
der Frauenarbeit und Frauen
bewegung, Frauenrechten und 
Sozialpolitik. 

Zweitstudium der Soziologie. Ge
rade im Schnittpunkt dieser Diszi
plinen und getragen vom neuen 
Feminismus interessieren die 
Geschichte und Struktur der Ge
schlechterverhältnisse in der mo
dernen Gesellschaft, insbesondere 
im Hinblick auf die Bereiche Ar
beit und Recht sowie der syste
matische Ausschluß von Frauen 
aus dem Bereich politischer Öf
fentlichkeit. Hierzu gehören eben
so aktuelle Detailstudien zur ge
schlechtsspezifischen Benachteili
gung und Armut von Frauen im 
sozialen Sicherungssystem wie 
.der wissenschaftliche Diskurs 
über Menschenrechte und Ge
schlechterdifferenz. Meine bishe
rigen Untersuchungen zur Ge
schichte und Theorie der deut
schen Frauenbewegungen sowie 
die bereits durch Drittmittel ge
förderten Projekte zu diesem The
menbereich zielen auf eine Ge
seIlschaftsanalyse, in der die 
Emanzipationsbewegung der 
Frauen als ein wesentlicher Motor 
der Modernisierung und zugleich 
als radikalste Kritikerin ihrer Wi
dersprüche und Schattenseiten 
verstanden wird. Die Erweiterung 
dieser Fragestellungen auf den in
ternationalen Vergleich, z. B. die 
Untersuchung des Zusammen
hangs von sozialen Bewegungen 
und Sozialpolitik im europäischen 
Vergleich, schließlich die Einmi
schung in die Diskurse feministi
scher Theorie und Gesellschafts
analyse ,stehen im Mittelpunkt 
auch des weiteren Forschungs-
und Lehrprogramms. ' 

Vielleicht noch ein Wort zu dem 
ebenso ausführlichen wie um
ständlichen Namen für das Zen
trum. In jedem Fall ist es in der 
deutschen Sprache schwieriger als 
zum Beispiel im Englischen, in 
dem sich als integrierende Be
zeichnung weitgehend "Gender 
Studies" durchgesetzt hat: Die 
wörtliche Übersetzung ins Deut
sche ist m. E. mißverständlich. 
Mit der Bezeichnung "Frauenstu
dien" soll der Ausgangspunkt fe
ministischer Nachfragen nicht 
vergessen werden, während an
stelle von "Geschlechterstudien" 
präzis der Gegenstand dieser For
schungen bezeichnet wird, näm
lieh . die Geschlechterverhältnisse 
als zentrales Ordnungs-, Sprach
und Symbolsystem auch der ge
genwärtigen Gesellschaft. 

Ute Gerhard 

Vom Reiz der 
"Undiszipliniertheit" 
I n meinem Fach, der Amerika

nistik, sind Women' sund Gen
der Studies schon lange fest eta
bliert. Mein Engagement für fe
ministische Forschung und Frauen 
im akademischen Arbeitsfeld geht 
auch schon weit zurück: An der 
Universität Erlangen war ich 
Frauenbeauftragte, leitete von 
1991 bis 1995 die Kommission 
für Interdisziplinäre Frauenfor-

rem Schwerpunkt gender studies 
kommt diesen Interessen sehr ent
gegen . • Auch hier bin ich an 
einem interdisziplinären Kollo
quium "feministische Forschung" 
beteiligt, ebenso an der Vortrags
reihe der "Feminist Wednesday 
Lecture" des Instituts für Eng
land- und Amerikastudien. Mein 
Interesse an einem Zentrum für 
Frauenstudien ist eine Konse-

"Geschlechterverhältnisse enden nicht an den 
Grenzen einzelner Wissenschaftsdisziplinen" 

schung, war von 1986 bis 1988 
Koorganisatorin der Frauenring
vorlesung (interdisziplinäre Vor
tragsreihe zur Frauenforschung) 
und zweier Symposien zur 
Frauenforschung ("Frauen und 
Macht", 1992, und "Die Frau als 
Andere. Und andere Frauen?", 
1994). Hinzu kamen Lehrveran
staltungen im Bereich Frauenfor
schung und ein interdisziplinäres 
Kolloquium zur Frauenforschung. 
Die Frankfurter Professur mit ih-

quenz dieser Aktivitäten. Die Be
deutung interdisziplinärer Zusam
menarbeit ergibt sich zum einen 
aus der "Undiszipliniertheit" des 
Gegenstandes: Geschlechterver
hältnisse enden nicht an den 
Grenzen einzelner Wissenschafts
disziplinen. Zum anderen mindert 
der Austausch mit anderen Fä
chern die Gefahr, die Welt nur 
noch aus dem Blickwinkel des ei
genen Faches zu sehen. 

Susanne Opfermann 

Susanne Opfermann 

Zur Person: Su~anne Opfermann 
Susanne Opfermann, geboren 1953 in Hannover, studierte Hispa
nistik, Islamwissenschaften, Assyriologie; dann Englisch und Ge
schichte in Erlangen. 1985 promovierte sie mit einer Arbeit über 
Amerikanische Europaromane: Der Mythos der Neuen Welt. Von 
1985-1993 war sie Assistentin am Lehrstuhl für Amerikanistik 
der Universität Erlangen. Als Stipendiatin der FU Berlin und spä
ter des American Council of Learned Societes verbrachte sie län
gere Forschungsaufenthalte am John F. Kennedy-Institut Berlin, 
der Harvard University, Smith College, Northampton, Mass. und 
an verschiedenen Archiven in Boston und New York City. 1992 
erhielt sie ein Habilitandenstipendium der DFG. Habilitation 
1994 an der Universität Erlangen im Fach nordamerikanische 
Philologie und Kulturgeschichte. Die Habilitationsschrift erschien 
1996 unter dem Titel "Diskurs, Geschlecht und Literatur: Ameri
kanische Autorinnen des 19. Jahrhunderts". 1994 wurde sie Ober
assistentin am Lehrstuhl für Amerikanistik in Erlangen; seit 1995 
ist sie Professorin für Amerikanistik mit Schwerpunkt "Gender 
und Ethnic Studies" an der Universität Frankfurt. Susanne Opfer
mann ist Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Amerikastu
dien, der Hölderlin-Gesellschaft und von WISE (Women's Inter
national Studies Europe). Ihre Arbeitsgebiete sind amerikanische 
Literatur und Kultur des 19. und 20. Jahrhunderts, insbesondere 
Literatur von Frauen und ethnischen Minderheiten, Gender Stu
dies, feministische Theorie. 



~HINTERGRUND·STANDPUNKT 

'Weibliches Wissen an den Rändern 
des Wissenschaftsbetriebs 
I ch bin besonders daran interes

siert, die wissenschaftlichen 
(internationalen) Kooperations
möglichkeiten des , Zentrums für 
Frauenstudien zu nutzen. Mich in
teressiert die diachronisch-syn
chronische Bearbeitung von Fra- . 
gestellungen im interdisziplinären 
Forschungs- und Lehrzusammen
hang. Dabei denke ich an The
men, die angeregt sind von ge
genwärtigen Problemstellungen 
wie der aktuellen Krise der Uni
versität: Was hat diese Krise mit 
Frauen "zu . tun"? Denn Frauen 
machen immerhin einen wichtigen 
Teil der Massenuniversität wie 
der beschäftigungslosen Akademi
kerinnen aus. Auch die Dozentin
nen sind ja im Prinzip noch die 
Newcomers. 
Hier gibt es aktuell noch große 
Untersuchungsdefizite, das gilt 
aber auch für die Geschichte. 
Mich beschäftigen im Rahmen 
der Fragen zur (massenhaften) 
Ausbreitung von Wissen die vie
len Gelehrtinnen-Enzyklopädien 
des 17. und 18. Jahrhunderts, die 
selbst in den Universitäten ent
standen; mich beschäftigen die 
populärwissenschaftlichen Initia
tiven der frühen Neuzeit (die vie
len für ,Frauen - später für Kin
der - geschriebenen wissen
schaftlichen Lehrbücher), weil sie 
ein neues, breiteres Publikum im 
Bereich der Wissenschaften her
anbilden sollten. Mich beschäfti
gen die Brüche in der Geschichte 
der weiblichen Bemühungen um 
einen Zugang zu den Universitä
ten. 
Kurzum, mich interessiert weibli
ches Wissen an den Rändern des 
Wissenschaftsbetriebs des 17. und 
18. Jahrhunderts. Dazu gehören 
auch weibliche Wissenskulturen, 
wie sie im 17. und 18. Jahrhun
dert im Kontext populärwissen
schaftlicher Zeitschriften für 
Frauen entstanden. - Ich habe 
vier Jahre lang (1986-1989) 
maßgeblich den Aufbau eines in-

Zur Person: 
Heide Schlüpmann 
Heide Schlüpmann studierte Phi
losophie in Heidelberg, bei 
Ernst Bloch in Tübingen und 
bei Theodor W. Adorno in 
Frankfurt am Main. Sie veröf
fentlichte 1977 "Friedrich Nietz
sches ästhetische Opposition. 
Der Zusammenhang von Spra
che, Natur und Kultur in seinen 
Schriften 1869-1876". Mit 
dem Studium des Kinos begann 
sie 1970 und ihr erster Lehrauf
trag an der Frankfurter Universi
tät, 1977, hatte das "Frauenbild 

Brita Rang 

Zur Person: Brita Rang 
Nach einem Studium der Erziehungswissenschaft, Soziologie, 
Romanistik und Geschichtswissenschaft in Frankfurt und Berlin 
ist Prof. Dr. Brita Rang in der Historischen Pädagogik forschend 
und lehrend tätig seit 1970 in Berlin, Amsterdam, Nijmegen, 
Utrecht, Berkeley (1993, Research Fellow am Center for Studies 
in Higher Education). Seit August 1996 hat sie eine Professur für 
Allgemeine Erziehungswissenschaft - Historisch-Pädagogische 
Frauenforschung an der Goethe-Universität inne. 
Ihre Arbeitsschwerpunkte sind: 
• Frauen, wissenschaftliches Lernen und Universität (Schwer-

. punkt Frühe Neuzeit) . 
• Popularisierung und Pädagogisierung wissenschaftlichen Wis

sens in der Frühen Neuzeit 
• Pädagogische Diskussions- und Theorieentwicklung in der 

Neuzeit 
• Pädagogische Reformmotive im Prozeß gesellschaftlicher 

Modernisierung 
• Geschichte (geschlechtsspezifischer) Kindheit 

terdisziplinären Zentrums für 
Frauenforschung an der Uni versi
tät Nijmegen mitgeleistet und ' 
glaube, daß der Erfolg eines sol
chen Zentrums abhängig ist von 

Heide Schlüpmann 

im NS-Film" zum Thema. Seit 
1980 gibt sie die Zeitschrift 
Frauen und Film" mit heraus, 

deren Redaktion sie 1983 
zusammen mit anderen nach 
Frankfurt holt, wo die Zeit-
schrift seither im Verlag 
StroemfeldlRoter Stern er-
scheint. 1981 wird sie Mitbe
gründerin und -herausgeberin 
der "Feministischen Studien". 
Während die feministische Aus
einandersetzung mit dem Kino 
in den siebziger Jahren stark 
durch die psychoanalytisch 
orientierte anglo-amerikanische 

der Anbindung an die Disziplinen 
einerseits und die Freiräume für 
neue interdisziplinäre (For
schungs-)kooperationen anderer
seits. Brita Rang 

Theorie bestimmt wird, gewinnt 
die Filmgeschichte und insbe
sondere die Geschichte des Frü
hen Kinos Mitte der achtziger 
Jahre an Bedeutung für Theorie 
und Kritik. Das Hollywoodkino 
verliert seine paradigmatische 
Bedeutung. 
1990 erscheint Heide Schlüp
manns Buch "Unheimlichkeit 
des Blicks. Das Drama des Frü
hen Kinos". In ihm wird anhand 
von Quellenstudien - insbeson
dere eines bisher völlig überse
henen Filmkorpus narrativer Fil
me vor dem Ersten Weltkrieg -
die konstitutive Bedeutung eines 
weiblichen Publikums für die 
soziale und ästhetische Entwick
lung des Kinos rekonstruiert. 
Seit 1991 'ist Heide Schlüpmann 
Professorin für Filmwissenschaft 
am Institut für Theater-, Film
und MedienwIssenschaft der 
Universität Frankfurt. 1993 er
hält sie den . Förderungspreis 
Film- und Medienkunst der 
Akademie der Künste, Berlin. 
Im Frühjahr 1996 nimmt sie' 
eine Gastprofessur am Dart
mouth College in Hanover New 
Hampshire wahr und gibt einen 
Kurs über "Frühes Kino". Eine 
Sammlung von Essays zu Sieg
fried Kracauer unter dem Titel 
"Ein Detektiv des Kinos" er
scheint dieses Jahr; ebenso im 
Erscheinen begriffen ist eine 
Studie mit dem Titel "Abendrö
the d~r Subjektphilosophie" -
eine Asthetik des Kinos, in der 
es um einen Perspektivwechsel 
in der Filmtheorie geht. 

Aufgespießt 

Mein mattgrüner Studentenausweis 
Welchem Studi ist es noch nicht 
so ergangen? D~s Tablett in der 
Hand, schwer beladen mit Mensa
Food (das für gewöhnlich besser 
aussieht, als es schmeckt), stellst 
Du erst Dich in die Schlange und 
dann Dein Tablett aufs Förder
band. Du blickst fahrig umher, 
auf der Suche nach Bekannten, 
während Deine Hände mecha
nisch nach etwas Bestimmtem su
chen. Jetzt kommt er Dir in den 
Sinn: Dein mattgrüner Studenten
ausweis, und er fehlt Dir. Ihn hast 
Du all die Semester neben Deinen 
Teller gelegt, und all die Seme
ster hast Du nie erlebt, daß eine 
der freundlichen Kassiererinnen 
versucht hätte, das Paßbild darin 
mit Deinem Gesicht zu verglei
chen. Gewöhnt hast Du Dich an 
Deinen grünen Ausweis. In der 
praktischen Plastikfolie vor Es
senresten und Getränkespritzern 

Sprachliches Marketing 

Trotz Grünem Punkt boomt die 
Verpackungskunst. Alles muß 
kostbarer scheinen, als es ist. Was 
einstmals kritisch "Warenästhetik" 
genannt wurde, erscheint l~ngst in 
den Rang einer wahren Asthetik 
erhoben. Die Künstler der sprach
lichen Verpackung bilden da kei
ne Ausnahme. Was einstmals kri
tisch bis unkritisch "IG-Farben
Haus" genannt wurde, hat sich in
zwischen zum "Poelzig-Ensem
ble" gemausert. Da ist Musik 
drin, vielleicht sogar ein Ensem
ble classique. Bis aber echte Mu
sikwissenschaftler in diesen 
sprachlichen Klangkörper einzie
hen, werden wohl noch Jahre ver-

geschützt, war er Dir ein wider
standsfähiger, nahezu unverwüst
licher Dienstleistungsverbilliger, 
den man allenfalls (das aber nur 
mit viel Ungeschick) verlieren 
konnte. 

Damit ist jetzt Schluß. Du kramst 
eine papierne Studienbescheini
gung heraus und ärgerst Dich, 
weil Du auch noch Deinen Paß 
dazu legen mußt. Das lappige 
Ding wird bald aussehen wie ein 
Stück benütztes Klopapier, und 
den Paß wirst Du mit Sicherheit 
wenigstens einmal verlieren. 
"Wenn sich keiner beschwert, 
bleibt das so!" sagt die Kassiere
rin. Aber wie soll man sich be
schweren, wenn man die Lust da
zu immer nur an der Kasse oder 
in der U-Bahn bei der Fahrkarten
kontrolle verspürt? 

Ulrike SeIl 

gehen. Inzwischen sorgen ganz 
andere "Streicher" für ein Inter
mezzo. Dafür aber steht uns seit 
kurzem ein hübsches Notenblatt 
zur Verfügung, jn dem sich die 
Uni von ihrer angenehmsten Seite 
präsentieren möchte. Bis vor we
nigen Wochen hätte ich es ein 
"Faltblatt" genannt. Doch wie 
nennt es der Komponist? -
Einen "Uni-Folder". Warum nicht 
gleich ein "Leporello"? Pardon, 
das ist doch nur italienisch! Euro
pa aber spricht nur Englisch, viel
leicht noch - siehe "Ensemble" 
- Französisch, oder muß ich ~as 
jetzt auch englisch aussprechen? 

Lin Gua 

Virengefahr bei WinWord! 
Die Viren nutzen zu ihrer Ver
mehrung die Möglichkeiten der 
Makro-Funktionen des Textverar
beitungsprogramms. Manche die
ser Viren pflanzen sich nur fort 
oder sind harmlos und lästig, an
dere jedoch sind destruktiv, lö
schen Dateien oder verändern die 
Inhalte von Dokumenten. Die 
Schadensmöglichke.iten sind nahe
zu unbegrenzt, da den Viren ne
ben allen Word-Anweisungen 
auch Betriebssystem-Befehle wie 
FORMAT oder DELTREE zur 
Verfügung stehen. Da die meisten 
der bekannten V iren erst geraume 
Zeit warten, bis sie aktiv werden, 
und sich solange lediglich Ver-

, breiten, ist es möglich, von einem 
Virus infiziert zu sein und andere 

zu schädigen, ohne ' es zu wissen 
(selbst Microsoft hat auf seiner 
eigenen" CD-ROM Makro-Viren 
verbreitet). Vorsicht ist vor allem 
bei Dateien geboten, die - zum 
Beispiel per E-MaiI -Anlage -
aus dem Internet stammen. Einen 
wirksamen Schutz bietet auch die 
Virensuche von Word97 nicht, 
die größtmögliche Hilfe bieten 
nur die aktuellsten Antiviren-Pro
gramme (wie A VP, F-Prot, McA
fee oder Dr. Solomon). Auf den 
WWW-Seiten des Hochschulre
chenzentrums (http://www .rz. uni
frankfurt.delPC.html) werden in 
Bälde die neuesten Informationen 
zu finden sein. 

WoJfgang Weber / UR 

"Lesefutter fürs Wirtschaftswunder" 
bietet eine Ausstellung der Stadt
und Universitätsbibliothek, die 
Rotationsdrucke und die ersten 
Taschenbücher 1946-1963 prä- . 
sentiert. Nach der Eröffnung am 
1 L Juni um 17 Uhr werden die 
Bücher in der B-Ebene der U
Bahn-Station Bockenheimer War
te bis 18. Juli zu sehen sein. Bei 
der Eröffnung sprechen Bemdt 
Dugall (Direktor der Bibliothek), 
Wilfried Meiner (Herstellungslei
ter des S. Fischer-Verlags) und 
Dr. Patrick Rössler, aus dessen 
Sammlung die Exponate stammen. 



~HINTERGRUND~ 

Weil man gern liest, wo man gern liest Tageslicht durch 53 pyramiden ar
tige Oberlichter und einige der 
großen Bullal:lgen. 
"Der Computer ist nützlich, das 
Buch ist schön", bekannte der 
Bundeskanzler zur Feierstunde. 
Und weil der Computer so nütz
lich ist, wurde im Sockelgeschoß 
der Multimediasaal installiert. 38 
Arbeitsplätze stehen bereit und, 

"Edle Einfalt, stille Größe", titelte die taz. Vom "heiligen Hallenbad" sprach die SZ. Nun ist nach der 
Eröffnung des Neubaus der Deutschen Bibliothek betriebsamer Alltag eingekehrt. Wie lebt sich's als 
Student im kunstvollsten deutschen Büchertrakt zu digitalen Zeiten? . 

Ein Buch ist wie ein Garten, 
den man in der Tasche 
trägt." Auf dieses arabische 

Sprichwort berief sich Bundes
kanzler. Helmut Kohl in seiner 
Festansprache anläßlich der Eröff
nung der neuen Deutschen Biblio
thek am 14. Mai. Voll des Lobes 
waren die Festredner, ein Bläser
quintett des Leipziger Gewand
hausorchesters sorgte für den mu
sikalischen Rahmen. Auch die 
zahlreichen Ehrengäste waren sich 
der Denkwürdigkeit des Ereignis
ses bewußt. Danach gab man sich 
bei Schnittchen und Wein dem 
Small talk hin. Mittlerweile ist 
der Alltag über den gern als Wis
sensspeicher bezeichneten Pracht
bau hereingebrochen. Mit der 
Buslinie 32 oder der U 5 von der 
Konstablerwache pilgern jeden 
Tag Studierende zur neuen Bi
bliothek. Vorbei die bequemen 
Zeiten, als man nur zwei Ampeln 
überqueren mußte, um schon am 
Ziel zu sein. 
Nach ihrem ersten Eindruck ge
fragt, äußern sich viele Studieren
de befremdet zu der architektoni
schen Pracht an der Ecke Miquel
allee / Eckenheimer Landstraße. 
"Zu viele Formen, zu viele Säu
len, keine Klarheit", meint eine 
Studentin. Außerdem sei ihr die 
Kunst-am-Bau-Kreation aus Back
stein von Per Kirkeby, die den 
Vorplatz vom Alleenring ab
schirmt, vollkommen unverständ
lich. Ein BWL-Student bringt es 
auf den Punkt: "Sieht aus wie ein 
Hallenbad !" 
Wer die Piazetta überquert hat 
und in den Neubau eingetreten 
ist, der findet sich wieder in der 
Rotunde, einer großzügigen Ein
gangshalle mit 21 ' m Durchmes
ser. Auf ihr liegt eine flache, ver
netzte Glaskuppel, die ihre Schat
ten auf die anthrazitfarbenen La
vabasaltplatten wirft. Inmitten der 
Rotunde, auf einem Sockel po
stiert, begrüßt die mit Stoff be
klebte Holzskulptur "annalamor" 
von Georg BaseIitz den Besucher. 
Kaum einer, der sich nicht von 
diesem lichten, imposanten Ort 
beeindruckt zeigt und staunend 
den Kopf kreisen läßt. Eines ist in 
_diesem Moment sicher: Die Ro
tunde stiehlt allem, was sich dem 
Betrachter noch bieten wird, die 
Schau. Bequeme Ledersessel la
den zu einer Zigarettenpause zwi
schen zwei Lerneinheiten ein. Au
tomatisch wandert der Blick im
mer wieder durch die Halle und 
hinauf zum Kuppeldach. Oder 
man lauscht dem eindringlichen 
Widerhall der Absätze, die die 
Mitte des Kuppelbaus passieren. 
Die Rotunde ist das Herzstück 
des ganzen Komplexes, ein Ort 
der Entspannung 'und Drehscheibe 
zugleich. Lesesäle, Verwaltungs
trakt, Ausstellungs- und Konfe
renzräume, Cafeteria und Restau
rant - die Zugänge gehen von 
der Rotunde ab. , 
Für- den kleinen und großen Hun
ger zwischendurch bieten Cafete
ria und Restaurant entsprechende 
Abhilfe. Das Essen sei ganz gut, 
ist zu erfahren, wenn auch preis
lich über -dem Mensa-Niveau. 
Zum Glück gibt es noch schräg 
gegenüber auf der anderen Stra
ßenecke einen unter Nachteulen 
berühmt -berüchtigten Wallfahrts
ort der Imbiß-Kultur. 
Im eigentlichen Bibliothekskom
plex erwartet den Besucher ein 

Arbeitsatmosphäre ohne Kunstlicht: Eingangsrotunde mit Baselitz
Holzskulptur und Lesesaalbereich (oben) 

geräumiger zweigeschossiger Le
sesaalbereich mit insgesamt 350 
Arbeitsplätzen auf 3200 qm. Al
lein der Hauptlesesaal im Erdge
schoß verfügt über 200 Leseplät
ze, die zum Teil mit PC und! 
OPAC (OnIine-Katalog) ausge
stattet sind. Die literatur-Recher
che geschieht ausschließlich über 
den OPAC, die Zettelkästen sind 
verschwunden. GebIieben ist aber 
der nun etwas antiquiert anmuten
de Bestellkasten, in den die per 
Hand ausgefüllten Bestellscheine 
nach alter Sitte eingeworfen wer
den. Doch auch dieser soll in Zu
kunft einem automatischen Be
~~ellverfahren zum Opfer fallen. 
Uberhaupt sei die Bereitstellung 
der bestellten Bücher "im Augen
blick noch nicht optimal", bemän
gelt ein Jura-Student. Die im In
fo-Prospekt versprochene schnelle 
Beschaffung innerhalb einer Stun
de ist noch Zukunftsmusik. Auf 

eine Wartezeit von 3 bis 4 Stun
den wird deshalb verwiesen, da
bei kann es noch zu weiteren 
Verzögerungen kommen. "Der 
Beschwerdekasten ist mittlerweile 
verschwunden", klärt eine Sozio': 
logie-Studentin im Prüfungsstreß 
auf. Es seien wohl immer die 
gleichen Beschwerden eingegan
gen - lange Wartezeiten und 
Abstürze bei der Online-Recher
che. 
Beim weiteren Streifzug durch die 
Lesesäle fällt die umfangreiche 
Informations-Handbibliothek auf. 
Etwa 80000 Bände Freihand-Prä
senzbestand stehen zur sofortigen 
Information bereit. "Da stehen die 
neuesten Gesetzes-Kommentare 
und Loseblattsammlungen frei 
herum", informiert ein erfahrener 
Jura-Student höheren Semesters. 
"Wenn die Juristen das spitzkrie
gen, fallen die hier wie die Heu
schrecken ein." 

... 

] wen wundert' s, sie werden eifrig 
-, belagert. Auch an eine spezielle 

Ausstattung für Sehbehinderte 
und Blinde wurde gedacht. 150 

~ elektronische Publikationen sind 
~ vorinstalliert. Für den Benutzer 

besteht außerdem die Möglich
keit, Ergebnisse seiner Recherche 

} 
~ Mit den Arbeitsbedingungen sind 
~ alle sehr zufrieden. Vor allem die 
~ Einzelschreibtische aus hellem 

. zentral auszudrucken oder auf 
Diskette zu exportieren. Die 
Deutsche Bibliothek hat sich 
sichtlich in die modernen Zeiten 
der Computertechnologie einge
lebt. "Warum stehen sie davor? 
Ist nicht Thüre da und Thor? Kä
men sie getrost herein würden 
wohl empfangen seyn." (Goethe 
1828) Mit diesem Willkommenso
zitat begrüßt die Deutsche Biblio
thek ihren Besucher im Netz und 
schlägt den Bogen vom schönen 
Buch zum nützlichen Computer. 
Das Löschen des Wissensdurstes, 
gleichgültig ob in elektronischer 
oder in gebundener Form, ge
schieht im Bauch der Bibliothek, 
dort wo der eigentliche Wissens
speieher liegt, in den Magazinen. 
In drei unterirdischen Geschossen, 
die bis zu 17m tief unter der Erde 
liegen und auf einer Fläche von 
30 000 m2 240 Regalkilometer 
beherbergen, können bis zu 18 
Millionen Einheiten untergebracht 
werden. Bis diese Kapazität je
doch ausgelastet ist, wird noch ei
nige Zeit verg~hen. Derzeit sind 
6,5 Millionen Medien eingelagert. 
Und damit der ganze Wissens
. speicher nicht irgendwann unter 
der geballten Last des immer wei
ter wachsenden Wissens unwie
derbringlich im Erdreich versinkt, 
wurde die Bodenplatte mit 70000 
Tonnen brasilianischem Eisenerz 
belastet. 

~ Ahornholz mit den Maßen 150 x 
~ 80 cm werden besonders gelobt. 

Endlich könne man sich mal rich
tig ausbreiten. Außerdem sind die 
Tische mit Arbeitsleuchte und 
Stromanschluß für Laptop-Benut
zer ausgerüstet. Besonders ange
nehm ist die taghelle Arbeits at
mosphäre, die fast gänzlich ohne 
Kunstlicht auskommt. Zu verdan
ken ist das zum einen der riesigen 
Glasfront, die den Blick auf den 
Garten freigibt, .. der aber leider 
nicht für die Offentlichkeit zu
gänglich ist. Zum anderen fällt 

Abends, wenn die Deutsche Bi
bliothek ihre Pforten schließt, 
kurven seit Stunden längst Inline
Skater und Skateboard-Piloten auf 
der prazetta. Markus Schaper 

Konvent und Senat 
Hand in Hand 
Die Studentengruppe U.F.O.s schlägt ein neues 
Gremienmodell im Zwei-Kammem-System vor. 

E in Hauptziel des Entwurfes schulleitung. Das "Parlament" der 
eines neuen Hessischen - c Universität, der Konvent, ist 
Hochschulgesetzes (HHG) kaum handlungsfähig. Er hat im 

des Hessischen Ministeriums für laufenden Hochschulbetrieb ei-
Wissenschaft und' Kunst gentlich keine konkrete Funktion 
(HMWK) ist nach der offiziellen und bleibt ein machtloses Wahl-
Begründung des Ministeriums und gremium, das sich einmal im Jahr 
Aussagen der Ministerin Christine um die Besetzung der "Ständigen 
Hohmann-Dennhardt die Schaf- Ausschüsse" Gedanken machen 
fung . "schlankerer und moderne- darf. Diese fünf Ausschüsse sind 
rer" Entscheidungs- und Leitungs- - neben der Hochschulleitung -
strukturen an der Hochschule. das eigentliche "Machtzentrum". 
Dies soll die Autonomie der In ihnen werden die Entscheidun-
Hochschule stärken. Die Umset- gen getroffen, ohne eine Beteili-
zung dieser Ziel vorgabe im Ge- gung des direkt demokratisch le-
setzesentwurf ist von uns schon in gitimierten Konvents. Auch das 
der letzten Ausgabe des Uni-Re- zweite zentrale Hoohschulgre-
port kritisiert worden; dabei hät- rnium neben dem Konvent, der 
ten die unbestrittenen und teilwei - Senat, der aufgrund der Mitglied-
se offensichtlichen Schwächen der schaft aller Dekane faktisch die 
jetzigen Entscheidungskompeten- Funktion einer Fachbereichsver-
zen und -gremien durchaus einige tretung auf Universitätsebene hat, 
Veränderungen erlaubt bzw. ver- hat in der jetzigen Gremienstruk-
langt. . tur kaum Kompetenzen. 
Die derzeiöge präsidial geprägte Diese Schwächen der alten Hoch-
Leitungsstruktur ermöglicht keine schulgesetze (HHGIHUG) werden 
effektive Kontrolle der Hoch- Fortsetzung Seite 9 
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Fortsetzung von .Seite 8 
in dem neuen Entwurf ,nicht beho
ben, sondern noch verstärkt: Die 
Befugnisse des Präsidenten wer
den sogar noch erweitert, der 
Konvent wird weiter geschwächt, 
und der Senat ist nicht (mehr) das 
Sprachrohr der Fachbereiche und 
darf sich nur zu "grundsätzlichen 
Fragen" äußern. Entgegen der Be
hauptungen aus dem Ministerium 
werden die Fachbereiche gegen
über der Zentralverwaltung . ge- . 
schwächt, und die studentische 
Mitbestimmung wird faktisch ver
ringert. 
Vor allem gegen diese weitere 
Verringerung der universitären 
Selbstverwaltung wenden sich 
jetzt die verschiedenen (Status-) 
Gruppen und Gremien an der 
Universität. Als Alternative zu 
dem aktuellen und zum ministe
rialen Modell einer Hochschul
struktur schlagen wir eine Hoch
schul-Selbstverwaltung mit zwei 
Gremien in einem Zwei-Kam
mern-System vor: Der Konvent 
als Parlament der gesamten Hoch
schule und der Senat als die Ver
tretung der Fachbereiche auf Uni
versitätsebene erhalten jeweils die 
Kompetenzen übertragen, die im 
Zusammenhang mit ihrer Funk
tion im Hochschulsystem stehen. 
Manche Aufgaben werden ihnen 
gemeinsam zugewiesen. 
1. Senat 
Der Senat ist das Gremium der 
Fachbereiche auf der Ebene der 
gesamten Hochschule. Die einzel
nen Fachbereiche sind die Träger 
von Forschung und Lehre, dem
entsprechend erhält der Senat fol- . 
gende Aufgaben: 
- Studien- und Prüfungsordnun
gen (wie schon vorher) 
- Berufungen (wie bisher) 
- Fragen der Fachbereichsstruk-
tur und der wissenschaftlichen 
Einrichtungen 
- Aufgaben des alten Ständigen 
Ausschusses I (Lehr- und Stu
dienangelegenheiten) 
- Mitentscheidung bei der Wahl 
(in Form eines Einspruchsrechtes) 
oder Abwahl des Präsidenten. 
Mitglieder des Senats sind 
- der Vizepräsident als Vorsit
zen der 
- alle. Dekane 
- jeweils ein Student oder 
wissenschaftlicher Mitarbeiter aus 
jedem Fachbereich. Diese Mit
glieder werden jeweil~ vom Fach
bereichsrat gewählt, wobei neben 
der Mehrheit der anwesenden 
Fachbereichsratsmitglieder auch 
die Mehrheit innerhalb der ge
meinsamen Gruppe vom Studen
ten und wissenschaftlichen Mitar
beitern erreicht werden muß. 
Der Senat bildet einen Ausschuß 
zur Vorbereitung der Sitzungen. 
Ihm können Aufgaben des Sena
tes zur Beschlußfassung vom 
Senat zugewiesen werden, sofern 
es sich nicht um grundlegende 
Aufgaben handelt. Die Mitglieder 
des Senats werden über solche 
Beschlüsse des Ausschusses (in 
Form des Umlageverfahrens) in
formiert. Sofern mindestens 10 
Prozent der Senatsmitglieder dies 
verlangen, hat die endgültige Ent
scheidung zu einem Punkt dann 
im Senat zu erfolgen. 
2. Konvent 
Der Konvent ist das Hochschul
parlament. Seine Aufgaben um
fassen: 
- die Wahl des Präsidenten 
(unter Mitwirkung des Senats) 
und der zwei Vizepräsidenten so
wie die Abwahl des Präsidenten 
mit Zweidrittelmehrheit (und Zu
stimmung des Senats) und die 
Abwahl der Vizepräsidenten mit 
Zweidrittelmehrheit 
- Mitwirkung bei der Ernennung 
des Kanzlers (vorher Senatsauf
gabe) 

- Erlaß und Änderung der 
Grundordnung 
- Verabschiedung des Haushal
tes der Universität 
- Aufgaben der alten . ständigen 
Ausschüsse li-V, soweit sie nicht 
dem Senat zugewiesen sind. 
Mitglieder des Konvents sind: 30 
Professoren 
15 Professoren, die von allen Mit
gliedern der Hochschule gewählt 
werden 
20 Studenten 
16 wissenschaftliche Mitarbeiter 
8 sonstige Mitarbeiter 

Insgesamt hat der Konvent also 
89 Mitglieder. 
Der Konvent bildet drei Aus
schüsse zur Vorbereitung der Be
schlüsse: Organisation (alt: StA 
11), Haushalt (alt: StA 111) und In
formationsmanagement (alt: StA 
IV + V). Ihnen können Aufgaben 
zur Entscheidung vom Konvent 
nach Maßgabe der für den Senats
ausschuß bestimmten Beschrän
kungen zugewiesen werden. 
3. Gemeinsame Aufgaben 
Der Senatsausschuß und der Or
ganisationsausschuß erarbeiten ge
meinsam Vorlagen für die im al
ten § 18 11 Nr.2 a, c, e HUG dem 
StA 11 übertragenen Aufgahenbe
reiche Fachbereichsstruktur, 
wissenschaftliche Enrichtungen 
und gemeinsame Forschungspro
gramme und -einrichtungen. Die 
Entscheidungen müssen dann in 
Senat und Konvent getroffen wer
den. 
Der Senatsausschuß und der 
Haushaltsausschuß erarpeiten ge
meinsam Vorlagen für die im 
§ 18 11 Nr. g den StA I und 111 
zugewiesene Festsetzung der Stu
dierendenzahlen. Es entscheidet 
der Senat über den zustimmenden 
Beschluß des gemeinsamen Aus
schusses. 
Der Senatsausschuß, der Organi
sations- und der Haushaltsaus
schuß erarbeiten gemeinsam Vor
lagen für die im § 18 11 3 d HUG 
den StA 1-111 zugewiesenen Fra
gen der Hochschulplanung. Die 
Entscheidungen erfolgen von 
Senat und Konvent. 
4. Hochschulleitung 
Der Präsident vertritt die Hoch
schule nach außen und leitet die 
Verwaltung. Er w,ird auf sechs 
Jahre von der Mehrheit der Mit
glieder des Konvents gewählt. 
Der Senat kann mit Mehrheit sei
ner Mitglieder gegen die Wahl 
Einspruch erheben. Der Einspruch 
des Senats kann vom Konvent 
mit der Mehrheit seiner Mitglie
der nach Anhörung des Senats 
überstimmt werden. Der Präsident 
ist abwählbar. · Hierzu ist eine 
Zweidrittelmehrheit im Konvent 
und zusätzlich die Mehrheit im 
Senat erforderlich. 
Es werden zwei Vizepräsidenten 
vom Konvent auf zwei Jahre ge
wählt. Sie sind vom Konvent mit 
Zweidrittelmehrheit abwählbar. 
Das Ministerium ernennt den 
Kanzler als Verwaltungsleiter auf 
Vorschlag des Präsidenten mit 
Zustimmung der Mehrheit der 
Mitglieder des Konvents. Das Mi
nisterium kann auf einer Vor
schlagsliste von seiten der Hoch
schule mit drei Personen beste
hen. 

Die soeben vorgeschlagene 
Gremienstruktur ist natürlich nur 
ein "Rohbau", der eine mögliche 
alternative Grundstruktur zeigen 
soll. Wir hoffen, daß dieses Kon
zept in die laufende Diskussion 
aufgenommen . und gemeinsam 
mit uns zu einem tragfähigen 
Modell einer Universitätsleitung 
ausgebaut wird. 

Daniel Eichmann 
und Die U.F.O.sI 

unabhängige Hochschulgruppe 

Gestorben . 

Günther 
Rosenstock · 

A m 3. Oktober letzten Jahres 
verstarb Professor Dr. Gün

ther Rosenstock im . Alter von 74 
Jahren. Als Angehöriger der ~r
sten Nachkriegsgeneration von 
Studenten an der Johann Wolf
gang Goethe-Universität studierte 
er Botanik, Zoologie und Chemie, 
am Anfang unter Beteiligung an 
Aufbauarbeiten am zerstört.en Bo
tanischen Institut, das damals 
noch Teil des jetzigen Hauptge
bäudes an der Mertonstraße war. 
Der Promotion im Jahre 1950 
folgte eine Assistenten/Oberassi
stenten- und Privatdozentenkarrie
re an der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät unserer Universität. Von 
1960 bis 1970 wirkte er als 
Wissenschaftlicher Rat und nach 
1965 als Professor am Fachbe
reich Biologie. 1984 zog er sich 
vom aktiven Dienst zurück. 

. Seinen Mitarbeitern war Günther 
Rosenstock ein gütig-strenger 
Vorgesetzter, der großen Wert auf 
eine freundschaftliche Arbeitsat
mosphäre legte. In diesem Klima 
wurden eine Reihe von For
schungsprojekten erfolgreich ab
geschlossen, die sich dem Lichtat
mungsproblem bei Pflanzen, der 
pflanzlichen Wundheilung und 
der Alterung von höheren Pflan
zen widmeten und deren Ergeb
nisse herrschende Lehrmeinungen 
korrigierten. So wurde in gerade
zu klassischen Experimenten die 
damals allgemein akzeptierte Vor
stellung von der Existenz spezifi
scher "Wundhonnone" als falsch 
entlarvt. Vielmehr wurde das 
durch eine Verletzung plötzlich 
und drastisch veränderte osmoti
sche Potential der betroffenen 
Zelle als Auslöser für Zellteilun
gen an der Wunde erkannt. Dies 
ist nur eines seiner erfolgreichen 
Forschungprojekte . . 

Seinen Studenten galt er als sehr 
engagierter, rhetorisch begabt.er 
und didaktisch hervorragender 
Lehrer. Er investierte außerge
wöhnlich viel Zeit in die Vorbe
reitung seiner Lehrveranstaltungen 
und konnte seine Zuhörer für die 
von ihm vertretene und geliebte 
Botanik begeistern. Ein überzeu
gendes Beispiel dieser Begeiste
rungsfahigkeit ist die Tatsache, 
daß insgesamt fünf Professoren 
aus seiner Schule hervorgegangen 
sind, die - die Vielseitigkeit der 
Rosenstock' schen Lehre reflektie
rend - auf sehr verschiedenen 
Fachgebieten arbeiten und diese 
Gebiete auch in der Lehre vertre
ten. Neben seiner Lehr- und For
schungstätigkeit . hatte Günther 
Rosenstock die vorbereitenden 
Planungen zum Neubau der Bota
nischen Institute in der Sies
mayerstraße übernommen. Mit 
der ihm eigenen Sorgfalt, Akribie 
und Liebe zum Detail sowie be
ständiger Aufsicht und Korrektur 
am Bau hat er dafür gesorgt, daß 
diese Institute trotz ihres Alters 
auch heute noch uneingeschränkt 
nutzbar sind. 

Danebet:l war er Mitglied des 
Senats und des Konvents, einer 
großen Zahl von Kommissionen 
sowie Mitbegründer der Hoch
schulgruppe "Ratio". Günther Ro
senstock wird seinen ehemaligen 
Schülern als verständnisvoller, vä
terlicher und motivierender Hoch
schullehrer und damit als nachah
mungswertes Vorbild in sehr g~
ter Erinnerung bleiben. 

Günther Kahl 
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Neu b.erufen 

Thomas Prisner 

Am Institut für Physikalische 
und Theor~tische Chemie 

nahm zum 1. April Priv.-Doz. Dr. 
Thomas Prisner einen Ruf auf 
eine C4-Professur für Physikali
sche Chemie an. Thomas Prisner, 
Jahrgang 1957, studierte an der 
Universität Heidelberg Physik und 
diplomierte am d.ortigen Max
Planck-Institut für Medizinische 
Forschu'ng. Während seiner Pro
motion an der Universität in Dort
mund und eines eineinhalbjähri
gen Forschungsaufenthaltes am 
Massachusetts Institute ' of Tech
nology beschäftigte er sich mit 
dem Nachweis von natürlichen 
Radikalen in Proteinen mit der 
Elektron-Spin-Resonanz (ESR)
Spektroskopie. Dazu entwickelte 
er ein HochfeIdlHochfrequenz
ESR-Spektrometer mit bis dahin 
weltweit unerreichter Frequenz 
und Zeitauflösung. Anschließend 
habilitierte er sich an der Freien 
Universität in Berlin. Aus jüng
ster Zeit stammen vielbeachtete 
Untersuchungen .zur Struktur und 
Dynamik: radikalischer Zentren in 
Proteinen, die für das Verständnis 
der Photosynthese beziehungswei-

Kurz notiert 
Prof. Dr. Dr. h.c. Günther Böh
me, Vorsitzender der Universität 
des 3. Lebensalters, ist vom Bun
despräsidenten mit Urkunde vom 
12. April das Verdienstkreuz Er
ster Klasse des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland 
verliehen worden. 
Prof. Dr. Roland Eisen, Institut 
für Konjunktur, Wachstum und 
Verteilung am Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften, wurde von 
der Volkswirtschaftlichen Akade
mie Ternopil (Ukraine) zum Eh
rendoktor ernannt. 
Jutta Kerber, Archäologisches 
Institut am Fachbereich Klassi
sche Philologie und Kunstwissen
schaften, feiert am 1. Juli ihr 25-
jähriges Dienstjubiläum. 
Prof. Dr. Gerhard Müller, Insti
tut für Meteorologie und Geophy
sik am Fachbereich Geowissen
schaften, wurde von der Deut
schen Geophysikalischen Gesell-

. schaft in Würdigung seiner her
vorragenden Verdienste um die 
Geophysik die Emil-Wiechert
Medaille verliehen. 

Thomas Prisner 

se für biokatalytische Prozesse 
von grundlegender Bedeutung 
sind. Für das hierfür aufgebaute 
Hochfeld-ESR-Spektrometer er
hielt er im vergangenen Jahr den 
Philip-Morris-Forschungspreis. 
Vor kurzem wurde Thomas Pris
ner Mitinitiator eines bundeswei
ten DFG-Forschungsschwerpunk
tes zur Entwicklung der Hoch
feld-ESR-Spektroskopie. Mit sei
ner hohen fachlichen Kompetenz 
und seinen neuen Methoden ver
stärkt er die am Campus Nieder
ursel laufende Schwerpunktbil
dung in der biologisch/bioche
misch orientierten Forschung in 
vielversprechender Weise. 

Prof. Dr. Bernhard Brutschy 

Prof. Dr. Margarete Schlüter, 
Seminar für Judaistik im Fachbe
reich Ost- und Außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissenschaf
ten, ist als Erste Vorsitzende des 
Verbandes der J udaisten in der 
BRD e.V. wiedergewählt worden. 
Dr. Johannes Wachten, Lehrbe
auftragter am Seminar für Judai
stik und Stellvertretender Direktor 
des Jüdischen Museums, wurde 
als Zweiter Vorsitzender in sei
nem Amt bestätigt. 

Prof. Dr. Klaus Wolf, Institut für 
Kulturgeographie, Stadt und Re
gionalforschung am Fachbereich 
Geographie, wurde für die Jahre 
1997/98 zum Präsidenten der 
Akademie für Raumforschung 
und Landesplanung gewählt. Die 
Akademie ist eine Institution der 
Wissenschafts gemeinschaft Blaue 
Liste, eines Zusammenschlusses 
wissenschaftlich, rechtlich und 
wirtschaftlich eigenständiger For
schungs- und Dienstleistungsein
rich~ungen. 

In eigener Sache: Stelle zu besetzen 
Die Abteilung Öffentlichkeitsarbeit der Johann Wolfgang Goe
the-Universität Frankfurt am Main sucht zum 1. August 1997 
eine/einen Verwaltungsangestellfen (BAT VWhalbe) für die 
Pressestelle. 
Zu den Aufgaben der.neuen Mitarbeiterinldes neuen Mitarbeiters 
gehören Sekretariatsarbeiten im PR-Medien-Bereich und die Mit
arbeit am Uni-Report. Außerdem gibt sie/er Serviceauskünfte für 
inner- und außeruniversitäre Stellen und Publikumsanfragen, 
pflegt den elektronischen Informationsdienst sowie das Personen
und Bildarchiv: der Pressestelle. 
Einstellungsvoraussetzungen sind gute DV -Kenntnisse, ein 
freundliches und sicheres Auftreten sowie Interesse an journalisti
schen Aufgaben. 
Interessenten richten ihre Bewerbung innerhalb von 14 Tagen an 
die Abteilung Öffentlichkeitsarbeit der Johann Wolfgang Goethe
Universität, Postfach 11 19 32, 60054 Frankfurt am Main. 

Drei Antiqua~iate in Uni-Nähe 
Antiquariat Atlantis 
Homburger Str. 20 
60486 Frankfurt 
Tel. 0 69/7 07 34 36 
Fax 069/7 0734 07 
Mo-Fr 15-18 Uhr 
Sa 10-14 Uhr • 
E-Mail: 
106275.2230@compuserye.com 
Antike, Philosophie, Asiatica 

Antiquariat Marx, 
Jordanstr. 13 
60486 Frankfurt 
Tel. 0691778803 
Fax 0 6917 07 5444 
Mo-Fr 10-18.30 Uhr 
Sa 10 -14 Uhr 
Literatur, Philosophie, 
Sozialwissenschaften, 
Arbeiterbewegung, 
Studentenbewegung 

Antiquariat Rabeneck 
Homburger Str. 12a 
60486 Frankfurt 
Tel. 0691700850 
Mo-Fr 12-18 Uhr 
Sa 10-14 Uhr 

Literatur, 
Kinderbücher 
Philosophie 
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Preisverleihung 
Anläßlich . der Verleihung des 
Preises der Hermann Willkomm
Stiftung an den Privatdozenten 
Dr. Christian Betzler lädt der 
Fachbereich Geowissenschaften 
am 16. Juni um 16 Uhr zu einer 
akademischen Feier und zu des
sen Vortrag "Der Einfluß von 
Klima und Meeresspiegel auf die 
Bildung tertiärer Karbonate". Die 
Veranstaltung findet statt im Gro
ßen Geowissenschaftlichen Hör
saal, Senkkenberganlage 34. 

Neue Entscheidungsstrukturen 
für die Universität 
Unter dem Titel "Die Zukunft der 
TH Darmstadt. Neue Entschei
dungsstrukturen für die Universi
tät" werden am Dienstag, den 17. 
Juni im Hörsaal 31/08 (Elektro
technik), Landgraf-Georg-Straße 
2, von 16 Uhr an Professoren und 
Politiker über die zukünftigen 
Strategien der Hochschulen disku
tieren. Die Teilnehmenden: Dr. 
Christine Hohmann-Dennhardt 
(Hessische Ministerin für Wissen
schaft und Kunst), Prof. Dr. Hau
ke Trinks (Präsident der TU 
Hamburg-Harburg), Prof. Dr. Det
lef MülIer-Böling (Centrum für 
Hochschulentwicklung, Güters
loh), Prof. Dr. Hans-Ulrich Küp
per (Universität München), Prof. 
Dr. Ludwig von Friedeburg (Insti
tut für Sozialforschung, Frank
furt), Prof. Dr.-Ing. Johann Diet
rich Wörner (Präsident TH Darm
stadt). Moderation: Dr. Hanns 
Seidler (Kanzler der TH Darm
stadt) 

Künstlerische Ausdrucksmittel 
in der Musik 
"Körpersprache, Gesten, Symbole 
und abstrakte Formen als künstle
rische Ausdrucksmittel" demon
striert das Institut für Musikpäd
agogik anhand der unterschiedli
chen Ansätze zweier Videofilme. 
Ein am Institut entstandener Lehr
film von Joachim Gobbert zum 
klassischen Bewegungsrepertoire 
der Methode Jaques-DaIcrozes 
stellt dar, wie musikalische Para
meter, Verläufe und Strukturen 
durch Körperbewegungen pla
stisch dargestellt zu plastischer 
Musik werden. Das zweite Video 
zeigt absolute Körperbewegung, 
die in ihrer Abstraktion ungeahnte 
Wirkungen hervorbringt. Die Mu
sik, Bachs h-Moll-Messe, und die 
dazu gezeigten Szenen plastischh 
Ausdrucksformen sind zwei sou
veräne Bereiche, die zwar in 
einem gedanklichen Zusammen
hang stehen, jedoch jeder für sich 
in der Parallelität Eigenständig
keit bewahren. Die Videos wer
den gezeigt am Mittwoch, den 18. 
Juni um 13 Uhr am Institut für 
Musikpädagogik, Sophienstraße 
1-3. 

Ethik-Preis 
Das Sonntagsblatt, die christliche 
Wochenzeitung für Politik, Wirt
schaft und Kultur, vergibt einen 
mit insgesamt 18.000 Mark do
tierten Ethik-Preis. Absolventin
nen und Absolventen können 
wissenschaftliche Abschlußarbei
ten einreichen, die zur Zukunfts
debatte in Politik, Wirtschaft und 
Kultur beitragen und sich in be
sonderer Weise ethischen Zielen 
wie der sozialen Gerechtigkeit, 
der Förderung des Friedens und 
der Bewahrung der natürlichen 
Umwelt widmen. 
Einsendeschluß ist der 30. Juni, 
die Ausschreibungsunterlagen 
sind erhältlich bei: DS - Das 
Sonntagsblatt, Stichwort Ethik
Preis, Postfach, 20108 Hamburg, 
Telefon 040/41419-133, Fax -113. 

Adel, Ziegen und Autoabgase 
In fünf Antrittsvorlesungen stellen sich neue 
Hochschullehrer, Privatdozenten 
und frischgebackene Habilitanden vor 

In das Forschungsgebiet der Phar
mazeutischen Chemie führt Dieter 
Steinhilber am Dienstag, 10. Juni, 
in der Antrittsvorlesung zum The
ma "Molekularbiologie und Enzy
mologie der Araehidonsäurekas
kade" ein. Der Vortrag findet statt 
um 17.15 Uhr im Hörsaal BI, 
Biozentrum Niederursei, Marie
Curie-Str. 9. Im Fachbereich Phi
losophie und Geschichtswissen
schaften der Goethe-Universität 
stellen sich drei neue Lehrkräfte 
vor: Die Antrittsvorlesung von 
Carola Lenz, Professorin für Hi
stori~che Ethnologie, am 11. Juni 
steht unter dem Titel "Der Jäger, 
die Ziegen und der Erdschrein: 
Politik mit oralen Traditionen in 
Nordwest-Ghana". Sie findet von 
12 Uhr an im Hörsaal H4, Haupt
gebäude, statt. Am selben Ort re-

feriert Privatdozent Dr. Gerrit 
Walther . am 2. Juli über "Adel 
und Antike. Zur politischen Be
deutung gelehrter Kultur für die 
Führungselite der Neuzeit", und 
Privatdozent Dr. Hans-Dieter 
MutschIer hält am 9. Juli ab 12 
Uhr seine Antrittsvorlesung "Zum 
Problem einer ethischen Technik
steuerung. Günter Ropohls ,Sy
stern theorie der Technik'" in der 
Dantestraße 4-6, Raum 4 (EG). 
Zum' Abschluß seiner Habilitation 
spricht Dr. Fathi Zereini vom 
Fachbereich Geowissenschaften 
am 7. Juli im Geowissenschaftli
chen Hörsaal, Senckenberganlage 
32-34, von 15 Uhr an über "Geo
chemisches Verhalten von emit
tierten Platinmetallen aus Autoab
gas-Katalysatoren in der Um
welt". UR 

STIPENDIEN UND FÖRDERUN<iEN 

Neuerungen bei 
DAA.D-Stipendien 

In Zukunft ist das' Stipendienpro
gramm des DAAD für deutsche 
Studierende auch für außereuropä
ische Zielländer (mit Ausnahme 
der USA) offen. Gleichzeitig wur
den alle Stipendienprogramme für 
Studierende auf Teilstipendien
Basis umgestellt, wobei bei 
Nicht-BAföG-Empfangern eine 
Eigenbeteiligung von 700 Mark 
gefordert wird. BAföG-Empfän
ger können ihr BAföG zur Absi
cherung der Eigenbeteiligung in 
Anspruch nehmen, sie erhalten 
vom DAAD eine Aufstockung auf 
die BAfÖG-Auslandsförderung. 
Weitere Informationen zu Bewer
bungsvoraussetzungen und Termi
nen erteilt die Akademische Aus
lands stelle (Sozialzentrum, 5. 
Stock, Zimmer 523 und 524), wo 
auch die jeweiligen Bewerbungs
unterlagen erhältlich sind. Über 
das Gesamtstipendienprogramm 
des DAAD und anderer Institutio
nen informiert die kostenlose 
D AAD-Auslandsstipendienbro
schüre, die die Akademische Aus
landsstelle ebenfalls bereithält. . 

Fachpraktika in 
Nordamerika 

Mit Unterstützung des DAAD 
vermittelt das Zentrum für Nord-. 
amerika-Forschung (ZENAF) Zu
schüsse zu Fachpraktika ("Intern
ships") für Studierende der Ame
rikanistik und der Sozialwissen
schaften. Vergeben werden Zu
schüsse zu Reise- und Aufent
haltskosten für zwei bis drei Mo
nate in Nordamerika (Sommer' 
und Herbst 1997) in Höhe von 
3000 bis 4000 Mark. Interessierte 
müssen zu Reisebeginn ein abge
schlossenes Grundstudium oder 
entsprechende Leistungsnachwei
se, gute Englischkenntnisse sowie 
landeskundliche Kenntnisse über 
die USA bzw. Kanada, insbeson
dere über die gegenwärtige politi-, 
sehe und wirtschaftliche Situation, 
vorweisen können. Außerdem 
müssen Bewerberinnen und Be
werber die deutsche Staatsangehö
rigkeit (oder eine Gleichstellung 
gemäß § 8 Abs. 1, Ziffer 2ff und 
Abs. 2 BAföG) besitzen. Bewer
bungsschluß ist der 23. Juni, 
Richtlinien und Antragsformulare 
sind erhältlich im Amerika Insti
tut, Schumannstraße 34a, EG, 

Stipendien für Frauen 

Um es Frauen zu erleichtern, 
nach einer Unterbrechung ihre 
wissenschaftliche Tätigkeit fortzu
setzen und eine Habilitation oder 
Promotion abzuschließen, hat die 
Goethe-Universität ein Wieder
eingliederungsstipendium ausge
schrieben. Für die Förderung 
einer Habilitation dürfen Bewer
berinnen höchstens 45 Jahre sein, 
das einjährige Stipendium beträgt 
monatlich 1800 Mark - ist das 
Ziel der Promotionsabschluß, 
kann im Ausnahmefall der Ab
schluß der Promotion im laufen
den Jahr gefördert werden. Be
werberinnen dürfen dann höch
stens 42 Jahre alt sein, das Sti
pendium beträgt 1300 Mark. Zu
züglich können die Antragstelle
rinnen Kin,derbetreuungszuschläge 
beantragen. Diese betragen 300 
Mark bei einern, 400 Mark bei 
zwei und 500 Mark bei drei und 
mehr Kindern (bis zum 12. Le
bensjahr). ' 
Neben den Wiedereingliederungs
Stipendien bietet die Universität 
weitere Förderungsmodelle an. -
Kontaktstipendien fördern 
Frauen, die ihre wissenschaftliche 
Arbeit wegen der Erziehung und 
Betreuung von Kindern unterbro
chen haben und nun Anschluß an 
die Entwicklung des eigenen 
Fachs finden möchten. Die Förde
rungsdauer liegt bei ein bis drei 
Jahren, die Höhe des monatlichen 
Stipendiums bei 500 Mark. -
Werkverträge ermöglichen 
Frauen eine eigenständige wissen
schaftliche Arbeit in der Fami
lienphase außerhalb von Beschäf
tigungsverhältnissen mit geregel
ter Arbeitszeit. 
Anträge an den Präsidenten der 
Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität, Dezernat 11: Studienangele
genheiten, Postfach 111932, 
60054 Frankfurt am Main. Die 
Bewerbungsfrist für die Vergabe 
von Stipendien von 1. Oktober 
1997 an endet am 31. Juli. Infor
mationen (auch zur Form der An
träge): Frau Jahnel, Telefon 
069/798-22978 oder über 
weyel@em.uni -frankfurt.~e. 
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Reihe"The Ferninist Wednesday Lecture" 
Zwischen Achtung und Ächtung: 
Weiblichkeitsentwürfe in der Progres
sive Era 
Dr, Karin Amos 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, Seminar
raum im Keller 
- Veranstalter: Zentrum z, Erforschung 
d. Frühen Neuzeit 

* Antrittsvorlesung 
Der Jäger, die Ziegen und der Erd
schrein: Politik mit oralen Traditionen 
in Nordwest-Ghana 
Prof. Dr. Carola Lentz 
12 Uhr c.t., Hörsaal H 4, Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Philosophie u. Ge
schichtswissenschaften 

* 
RV "Ethische Fragen in der Medizin" 
Der Nürnberger Ärzteprozeß - 50 
Jahre danach (mit Filmvorführung) 
Prof. Dr. Helmut Siefert 
15.30 Uhr, Hörs. '(L Zentr: d, HNO-Heil
kunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG 

* Kolloquium "Theoret. u. empir, Aspekte 
d. Globalisierung - und ihrer Grenzen" 
Rethinking Globalization in the Light 
of Late-Comer Capitalist Modes of 
Growth in East Asia 
Ngai-Ling Sum, Sheffield 
16 Uhr C.t., Raum 2304, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Prof. Dr. Lothar Brock, 
Prof. Dr. Joachim Hirsch 

* 
Interdisziplinäres Symposium 
,,Angewandte Analytik", Boden und 
Grundwasser 
16 Uhr s.t., Georg-Voigt-Str. 14, Großer 
Hörsaal 
- Veranstalter: Zentrum für Umweltfor
schung 

* 
Allgemeine Entwicklungseffekte im 
Kindes- u. Jugendalter.: Methoden zur 
Überprüfung u. statistische Kontrolle 
Dr. M. Woerner, Göttingen 
17 Uhr s.t., Hörs. d. ZPSY, Heinrich
Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Zentrum d. Psychiatrie 

Ortsaufgelöste NMR von elastomeren 
Materialien 
Prof. Dr. Bernhard Blümlich, Aachen 
17 Uhr c.t., Hörsaal I, Marie-Curie-Str: 
11 
- Veranstalter: Chemische Institute, Ge
sellsch. D1. Chemiker 

* 
Physikalisches Kolloquium 
Das menschliche Gehör - Physikali
sche u. didaktische Facetten 
Prof. Dr. Manfred Euler, Paderborn 
17 Uhr C.t., Hörsaal d. Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Fb Physik 

* 
Franz-Volhard-Vorlesung 
Anthropozoonotische Infektionen 
die verdrängte Gefahr. Bornavirus u. 
Depression. Zur Kasuistik Bornavirus
positiver Depressionen. Hantaviren u. 
hämorrhagische Nephropathie. Tropi
sche Viruskrankheiten 
H.W. Doerr (Einf. u. Moderat.), H. Lud
wig, S. Krämer, H. Meisel, H. Schmitz 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 (Großer Hörsaal), 
Haus 23 A (Zentralbau), Theodor-Stern
Kai 7 
- Veranstalter: Frankf. Medizin. Gesell
schaft, Inst. f. Medizin. Virologie 

Film: Pulp Fiction 
Campus Kino 

* 

19 Uhr S.t., Ein\.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

* 
Reihe "Eine Frau ist eine Frau. Ein 
Mann ist ein Mann" 
Identität zwischen 2 Kulturen 
Farah Haidari 
19.30 Uhr, Dietrich-Bonhoeffer-Haus, 
Lessingstr. 2-4 
- Veranstalter: ESG 

* 
Anthropozoonotische Infektionen -
die verdrängte Gefahr. Bornavirus und 
Depression 
17.30 Uhr, Klinikum, Theodor-Stern-Kai 

'7, Haus 23 A, Hörsaal I 
.- Veranstalter: Frankfurter Medizinische 
Gesellschaft 
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Rei.he "Demokratie, Markt und Ethik" 
Ökologie und Ethik 
Prof Dr. H. Kessler 
16 Uhr S.t., Hörsaal 4, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Erziehungswiss., IfS, 
Phi!.-Theo!. Hochschule St. Georgen, Pa
rität. Bildungswerk-Bundesverb., HR 

* 
Reihe "Neue Techniken in der Pharrna
Forschung" 
NaturstotTe in der WirkstotTsuche 
Möglichkeiten u. Grenzen 
Prof Dr. Susanne Grabley, Jena 
17 Uhr C.t., Hörsaal BI, Biozentrum Nie
derursel, Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeutisches Semi
nar 

* Afrika-Kolloquium 
Hirtenarbeit bei den Tuareg 
Prof Dr. Gerd Spittler, Bayreuth 
18 Uhr c.t., Inst. f. Hist. Ethnologie, Lie
bigstr. 41, 2. OG 
- Veranstalter: Institut f. Hist. Ethnolo
gie, SFB "Westafrikan. Savanne" 

* 
Reihe "Mit HochschullehrerInnen im Ge-
spräch" 
Als Frau' an der Hochschule 
Prof. Dr. Helga Deppe 
19.30 Uhr, Dietrich-Bonhoeffer-Haus, 
Lessingstr. 2-4 
- Veranstalter: ESG 

13.6. 
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Moderne Aspekte der Neuroradiologie 
Prof Dr. F.E. Zanella 
1I Uhr C.t., Haus 27B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* 
Panoptikum der Sterne 
Fabiano Pinto 
20 Uhr S.t., Hörs. d. Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

15.6. 
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Sonnen beobachtung 
Thorsten Brabetz 
15 Uhr S.t., Hörs. d. Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

16.6. 
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RV "Perspektiven u. Gegenstände d. Me
dien wissenschaft" 
Die "Mediologie" von Regis Debray in 
der aktuellen französischen Diskussion 
Or. Thomas Weber, Paris 
i 5 Uhr S.t., Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Inst. f. Theater-, Film- u. 
Medienwissenschaft, Fachschaft d. Fb 10, 
Projektgruppe Neue Medien 

* RV "Zentrale Themen d. Soziologie u. 
.Politologie in Ffm" - 25 Jahre Fb Ge
sellschaftswissenschaften 
Evaluationsforschung 
Prof. Dr. Gerhard Hofmann 
Algorithmische Hermeneutik 
Prof. Dr. Dieter Mans 
16 Uhr c.t., Hörsaal H, Hauptgebäude 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen
schaften 

* 
Design and Molecular ModeIling Stu-
dies of New Modulators of the mGlu
Receptor 
Prof Dr. Roberto Pellicciari, Perugia 
17 Uhr s.t., Seminarraum N 100/015, 
Biozentrum Niederursei, Marie-Curie-Str. 
9 
- Veranstalter: Graduiertenkolleg "Arz
neimittel: Entwicklung u. Analytik" 

* 
Aufbau des Kosmos. Olber'sches Para-
doxon, Expansion d. Weltalls, d. kos .... 
mische Hintergrundstrahlung 
Prof. Dr. Wilhelm H. Kegel 
17 Uhr, Lorenz-Hörsaal, Robert-Mayer
Str. 2-4, Westtreppe, 2. OG 
- Veranstalter: Inst. f. Theoret. Physik! 
Astrophysik 

* Zur Lage der Juden in Frankreich von 
der Dreyfus-AtTäre bis Vichy 
Prof. Dr. Rita Thalmann 
18 Uhr C.t., Hörsaal 3, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Fb Evangelische Theolo
gie 

Stipendiaten-Treff 
Situation der Frauen u. Frauenbewe- ' 
gung in Kolumbien 
Einma Ferreiral Wilson Cardoso, Kolum
bien 
19 Uhr S.t., KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: ESG, KHG 

17.6. 
Dienstag ~:~::::;:::;~;:;~;:;:@~;;::~::;:::::::;;:::::;:;:;:: ::::;:;:;:;:;:,:>.;:;:::;:;:::;:;:;:::::;:;:;:::;:;: 

Kolloquium: 
Foamy virus: retrovirus, pararetrovi
rus or something else? 
Dr. Maxine Linial, Seattle 
14 Uhr C.t., PEI, Hörsaal, Paul-Ehrlich
Str. 51-59, 63225 Langen 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich-Institut 

* 
Archäologische Forschungen am Süd-
rand der Sahara: Das Wadi Howar 
(Sudan) im 5.-2. vorchristI. Jahrtau
send 
Dr. Birgit Keding, Köln 
15 Uhr C.t., Arndtstr. 11,2. Stock 
- Veranstalter: Fb Philosophie u. Ge
schichtswissenschaften 

* Erfolg und Mißerfolg in Hollywood. 
Autoren u. Filmkünstler im Los Ange
les-Exil 
Prof. Dr. CorneIius Schnauber, Los An
geles 
16 Uhr, Hörsaal H 6 
- Veranstalter: Inst. f. Deutsche Sprache 
u. Literatur 11 

* Zum "internationalen Rechnungswe-
sen" 
Dr. Klaus-Jürgen Schmieder 
16 Uhr C.t. , Hörsaal H, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* An Aggregate Structural Model of 
Competition in the European Banking 
Industry 
Prof. Dr. Lars-Hendrik Röller, Berlin 
17 Uhr S.t., Bibliothek d. Professur 
(Raum 308B) oder - bei größerem Zu
hörerkreis - in Hörsaal H (gegenüber d. 
Aula) 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* Der Einfluß von Umweltchemikalien 
auf die Signaltransduktionswege in der 
Zelle 
PO Dr. H. F. Krug, Karlsruhe 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal d. Zoo!. 
Inst., Siesmayerstr. 70 
--; Veranstalter: Zoologisches Institut 

* 'Dystrophin-related proteins in the 
brain 
Dr. Derek Blake, Oxford 
18 Uhr, Hörsaal, Deutschordenstr. 46 

Veranstalter: Max-Planck-Inst. f. 
Hirnforsch. 

* Provocation an Appropriation: Han-
nah Arendt's Response to Martin Hei
degger 
Prof. Dr. Richard Bernstein, New York 
20 Uhr, Dantestr. 4-6, Raum 4 
- Veranstalter: Institut für Philosophie 

18.6. 
Mittwoch :';;::::;::;::;:;:;:::::;:;::;;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:::::;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:::::;:;: 

Film u. Vortrag 
Körpersprache, Gesten, Symbole u. ab
strakte Formen als künstler. Aus
drucksmittel 
Dr. Joachim Gobbert, Mainhardt 
13 Uhr s.t., Raum 6, Sophienstr. 1-3 
- Veranstalter: Inst. f. Musikpädagogik 

* Staatliche u. Kommunale Verwaltung 
in Hessen. Gedanken auch z. Rhein
Main-Region 
Gerhard Böckel 
15 Uhr, Turm, Raum 104A 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswiss., 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Puhle 

* RV "Ethische Fragen in der Medizin" 
Sucht und Freiheit - vom Umgang 
mit Abhängigkeiten 
Dr. Andreas Bell 
15.30 Uhr, Hörs. d. Zentr. d. HNO-Heil
kunde, Haus' 8, Eingang E 
- Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG 
Kolloquium "Thearet. u. empir. Aspekte 
d. Globalisierung - und ihrer Grenzen" 
Vereinheitlichung und/oder Fragmen
tierung? Globalisierung und P~ripherie 
Wolfgang Hein, Hamburg 
16 Uhr C.t., Raum 2304, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Prof. Dr. Lothar Brock, 
Prof. Dr. Joachim Hirsch 

Quantitative Einzelfallanalysen bei 
pflegenden Angehörigen v. Alzheimer
patienten 
Prof. Dr. Brähler, Leipzig 
17 Uhr S.t., Hörs. d. ZPSY, Heinrich
Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Zentrum d. Psychiatrie 

* Verhaltensheterogenität u. Stabilität in 
Cobweb-Modellen 
Prof. Reiner Franke, Bremen 
17 Uhr C.t., Raum 320c, Mertonstr. 
.- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* 
Democracy as a Caring Practice 
Prof. Dr. Joan Tronto, New York 
18 Uhr c.t., Raum 4, Dantestr. 4-6 
- Veranstalter: Fb Philosophie u. Ge
schichtswissenschaften 

* 
Film: Jenseits der Stille 
Campus Kino 
19 Uhr s.t., Ein!.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

* 
Magnetismus - uralt u. hochaktuell 
Prof. Dr. Rainer J. Jelitto 
19.30 Uhr, Hörsaal d. Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

19.6. 
Donnerstag :;:;:;i::~:::;:;::;;:;:;:i::;':~;:::::::;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:::;,,;:::::;~r: 

Informatisierung u. gesellschaftI. Ar
beit 

- Prof. Dr. Rudi Schmiede, Darmstadt 
16 Uhr, Raum 2503, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen
schaften (WBE Produktion! Sozialstruk
tur) 

* 
Reihe "Demokratie, Markt und Ethik" 
Reichtum und Verteilungsgerechtigkeit 
Prof. Dr. E.U .. Huster 
16 Uhr S.t., Hörsaal 4, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Erziehungswiss., IfS, 
Phi!.-Theo!. Hochschule St. Georgen, Pa
rität. Bildungswerk-Bundesverb., HR 

* 
Reihe "Neue Techniken in der Pharrna
Forschung" 
Hefe als Modell für angewandte bio log. 
u. medizin. Forschung 
Prof. Dr. Albert Hinnen, Jena 
17 Uhr c.t., Hörsaal BI, Biozentrum Nie
derursel, Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeutisches Semi
nar 

* 
Der Beitrag der Materialanalyse zur -
Kenntnis der röm. Metalltechnik 
Prof. Dr. Josef Riederer, Berlin 
17 Uhr C.t., Gr. Geowissenschaft!. Hör
saa.l , Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: DFG-Graduiertenkolleg 
"Archäo!. Analytik" am Fb Philosophie 
u. Geschichtswissensch. 

* 
Dreifach-Expansions-Dampfmaschine 
von 1928 für d. Wasserversorgung der 
Stadt FrankfurtlMain (Filmvorführung) 
Fa VideoMed Or. Haeberle & Partner 
18 Uhr, Fa DyStar, Am Eschenheimer 
Tor 2 
- Veranstalter: Yerein Dt. Ingenieure 
Bezirksver. Ffm-Darmstadt, Arbeitskreis 
Technikgeschichte 

* 
Afrika-Kolloquium 
Knowledge, Belief and Moral Ecology: 
Explaining Sea Erosion in Twentieth 
Century Keta (Ghana) 
Dr. Emmanuel Akyeampong, Accra 
18 Uhr C.t., Inst. f. Hist. Ethnologie, Lie

bigstr. 41, 2. OG 
- Veranstalter: Institut f. Hist. Ethnolo
gie, SFB "Westafrikan. Savanne" 

* 
Indonesien nach der Wahl 
Dr. Klaus H. Schreiner 
19 Uhr, s.t., Philip Jakob Spener-Haus, 
Dominikanergasse 5 
- Veranstalter: Hess. Landeszentrale f. 
polit. Bildung, Frankf. Südostasien-Fo
rum 

* 
AUtagserfahrungen in einer Multikul
turellen Stadt. Ein Abend mit der 
Spiegelbühne - Frankfurt Playback 
Theater _ 
Leitung: Daniel Feldhendler, Marlies Ar
ping 
20.30 Uhr, Alfred-Oelp-Haus, KHG, 
Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

20.6. 
-Freitag :;:;:;:;~~:;:::;:;:::;:::~:::~~i:;:;~:;:;~;::~:;:::;;;;;:~:~:;::;:::;ll::::;;:::;:;:;:::::;:;:;:;:;:;;:;~::;:;::: 

Sensorische zirkum ventrikuläre Orga
ne u. d. Homöostase d. extrazellulären 
Körperflüssigkeit 
PD Dr. R. Gerstberger, Bad Nauheim 
11 Uhr C.t., Haus 27B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* Beobachtungen am Sommersternhim-
mel 
Stefan Karge 
20 Uhr S.t., Hörs. d. Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

21. 6. 
Samstag 

Subtropische Gehölze u. eine Beson
derheit in Botanischen Gärten: das 
System 
Prof. Dr. Zizka 
15 Uhr, Treffpunkt im Eingangsbereich 
des Bot. Gartens, Siesmayerstr. 72 
- Veranstalter: Botanisches Institut 

23.6. 
Montag ;:;l:m;:::;:;;;:~:;:::;;::::::::;:l;:::;:::;::::::::::::::;:;:;:;.;.;·>'::i;:::;:;:::;::;;:::;::::;::::l:::::;:: 

RV "Perspektiven u. Gegenstände d. Me
dien wissenschaft" 
Ästhetik des Fernsehens. Von der Lite
raturwissenschaft zur Medienwissen
schaft 
Prof. Dr. Knut Hickethier, Hamburg 
15 Uhr S.t. , Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Inst. f. Theater-, Film- u. 
Medienwissenschaft, Fachschaft d. Fb 10, 
Projektgruppe Neue Medien 

* 
Vom Anfang der Welt. Moderne na
turwissenschaftl. Vorstellungen über 
die Frühphasen d. Entwicklung d. 
Kosmos 
Prof. Dr. Wilhelm H. Kegel 
17 Uhr, Lorenz-Hörsaal, Robert-Mayer
Str. 2-4, Westtreppe, 2. OG 
- Veranstalter: Inst. f. Theoret. Physik! 
Astrophysik 

* Radiorezeptorassay mit Adrenozepto-
ren: Bioehern. Analytik d. Pharmako
kinetik u. EtTektkinetik v. Adrenozep
tor-Antagonisten 
Prof. Dr. Dieter Palm 
17 Uhr s.t., Seminarraum N 100/015, 
Biozentrum Niederursei, Marie-Curie-Str. 
9 
- Veranstalter: Graduiertenkolleg "Arz
neimittel: Entwicklung u. Analytik" 

* 
Monetary Integration and Economic 
Convergence 
Prof. Anne Sibert, London 
17 Uhr C.t., Raum 320c, Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* Zur Lage der Juden in Frankreich von 
der Dreyfus-AtTäre bis Vichy 
Prof. Dr. Rita Thalmann 
18 Uhr C.t., Hörsaal 3, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Fb Evangelische Theolo
gie 

24.6. 
Dienstag :; ::,.:.:.,: : ... :; .. ;.:., .::.,:' .. ... ::;:::::::::;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:::::;:;:; 

Kolloquium: 
Die "anderen Retroviren; Tropismus 
und Latenzmechanismen der Foamy
viren 
Or. Ottmar Herchenröder, Hamburg 
14 Uhr C.t., PEl, Hörsaal, Paul-Ehrlich
Str. 51-59,63225 Langen 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich-Institut 

* 
Strategien zur molekularen Analyse 
der Endometriose 
Prof. Dr. Anna Starzinski-Powitz 
15 Uhr c.t., Haus 9B, 2. OG, Raum 213, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Inst. f. Humangenetik 

* 
Glia im Visier: "Kitt" oder Schaltstel-
len im Gehirn? 
Prof. Or. J. Deitmar, Kaiserslautern 
17 Uhr C.t. , Kleiner Hörsaal d. Zoo!. 
Inst., Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* 
R V "Gratwanderungen - Geschlechter
verhältnisse in Judentum, Christentum u. 
Islam" . 
Der islamische Fundamentalismus und 
die Geschlechterordnung 

Sussan Amid, Siegen 
18 Uhr S.t., Hörsaal 11, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr.l Ecke Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Evangelische u. Ka
tholische Theologie 

* Reihe "Neue Funde und Forschungen" 
Echt oder falsch? Iranische u. "irani
sche" Metallgegenstände aus dem 
Kunsthandel 
Dr. Ulrike Löw, Berlin 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 
714 
- Veranstalter: Archäologisches Institut 

* Kolloquium "Pädagogisierung" 
Pädagogisierung und Professionalisie
rung von' mütterlichem Handeln 
Prof. Dr. Brita Rang 
18 Uhr c.t., Raum 008, FLaT 
- Veranstalter: Fb Erziehungswissen
schaften 

* Max-Horkheimer-Vorlesung 
Democracy and Identity. Problems of 
Political Membership in aGlobaI Era 
(Teil I) 
Prof. Dr. Seyla Benhabib, Cambridge/ 
Mass . 
19 Uhr, Aula, Hauptgebäude, Mertonstr. 17 
- Veranstalter: Institut für Philosophie 

25.6. 
Mittwoch ::;:; :;:;:;:;:;:;:;:::;:::;:;:::;:;:;:;:::::::;;;;::H:~;~:: ;:::; :.:.;.:.~::::;.:.:.:<.:.:.:.:.:::.>: 

Reihe "The Feminist Wednesday Lectu
re" 
"ein Säuwisch vnnd Epicurisch leben": 
Strafe u. die Eindämmung "männli
cher Schwachheit" in der HISTORIA 
VON D. Johann Fausten (1587) 
Bettina Mathes, Berlin 
12 Uhr C.t. , Kettenhofweg 135, Seminar
raum im Keller 
- Veranstalter: Zentrum z. Erforschung 
d. Frühen Neuzeit 

* 
Reihe "Mensch und Natur im 20. Jahr
hundert" 
Australien - ökologische Grenzsitua
tionen landwirtschaftlicher Erschlie
ßung 
Prof. Dr. Heinrich Lamping 
14 Uhr C.t. , Hörsaalgebäude, Hörsaal 8 
- Veranstalter: Uni d. 3. Lebensalters 

* R V "Ethische Fragen in der Medizin" 
Frühgeborene und Greise 
Prof. Dr. Volker von Loewenich 
15.30 Uhr, Hörs. d. Zentr. d. HNO-Heil
kunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG 

* 
Kolloquium "Theoret. u. empir. Aspekte 
d. Globalisierung - .und ihrer Grenzen" 
Was bedeutet · Globalisierung? Eine 
kritische Einschätzung verschiedener 
staatstheoret. Ansätze 
Werner Bonefeld, York 
16 Uhr c.t., Raum 2304, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Prof. Or. Lothar Brock, 
Prof. Dr. Joachim Hirsch 

* Interdisziplinäres Symposium 
"Angewandte Analytik". Landwirt
schaft und Atmosphäre 
16 Uhr, Georg-Voigt-Str. 14, Großer 
Hörsaal 
- Veranstalter: Zentrum für Umweltfor
schung 

* Antrittsv\?rlesung 
Sind wir allein im Universum? 
Dr. B. Oeiss 
17 ' Uhr C.t. , Hörsaal d. Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Fb Physik 

* Max-Horkheimer-Vorlesung 
Democracy and Identity. Problems of 
Political Membership in a Global Era 
(Teil 2) 

Prof. Dr. Seyla Benhabib, Cambridge/ 
Mass. 
19 Uhr, Aula, Hauptgebäude, Mertonstr. 17 
- Veranstalter: Institut für Philosophie 

26.6. 
Donnerstag ::;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:::::;:;:::::;:;::~:;:;:; 

Reihe "Demokratie, Markt und Ethik" 
Wieviel Tugend braucht die Republik? 
Prof. Dr. H. Brunkhorst 
16 Uhr s.t., Hörsaal 4, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Erziehungswiss
ensch., IfS, Phil.-Theol. Hochschule St. 
Georgen, Parität. Bildungswerk-Bundes
verb., HR 
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US Health System after the failure of 
the Clinton Reform 
Prof. Timothy S. Jost, Ohio 
AktueUe Reformprobleme der gesetzl. 
Krankenversicherung in Deutschland 
Wolfgang Gerresheim 
17 Uhr, Konferenzräume I u. 11, Mensa
Gebäude (über dem Labsaal) 
- Veranstalter: FB Rechtswissenschaft, 
Professur f. Öffentl. Recht 

* Reihe "Neue Techniken in der Pharma-
Forschung" 
Roboter in der Pharma-Forschung -
Neue Anwendungstechniken in d. Me
dizin.· Chemie 
Dr. Stephan Henke 
17 Uhr c.t., Hörsaal BI, Bio·zentrum Nie
derursel, Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeutisches Semi
nar 

* 
Afrika-Kolloquium 
Herrschaft u. kolonialer Alltag in Tan
sania (c. 1920 - c. 1960) 
Dr. Andreas Eckert, Berlin 
18 Uhr c.t., Inst. f. Hist. Ethnologie, Lie
bigstr. 41,2. OG 
- Veranstalter: Institut f. Hist. Ethnolo
gie, SFB "Westafrikan. Savanne" 

* Max-Horkheimer-Vorlesung 
Democracy and Identity. Problems of 
Political Membership in a Global Era 
(Teil 3) 
Prof. Dr. Seyla Benhabib, Camfiridgel 
Mass. 
19 Uhr, Aula, Hauptgebäude, Mertonstr. 17 
- Veranstalter: Institut für Philosophie 

* Reihe ,,Eine Frau ist eine Frau. Ein 
Mann ist ein Mann" 
Das Fremde und die Identität 
W. Krötzinger (angefragt) 
19.30 Uhr, Dietrich-Bonhoeffer-Haus, 
Lessingstr. 2-4 
- Veranstalter: ESG 

27.6. 
Freitag :,:::::,::::::~::::::::::,:~::,:::::::::::::::;;,:;:,:;:::;~;:;,:;;:::,:;:;:,:;:;:,::::::::::::::,;,::::,::::::;:;:;: 

Workshop zu 
Democracy and Identity. Problems of 
Political Membership in aGIobaI Era 
Prof. Dr. Seyla Benhabib, Cambridgel 
Mass. 
10 bis 13 Uhr, Inst. f. Sozialforschung, 
Seminarraum 
- Veranstalter: Institut für Philosophie 

* Struktur und Funktion cAMP- u. 
cGMP-abhängiger Proteinkinasen 
PD Dr. W. R. G. Dostmann, München 
1I Uhr c.t.,.. Haus 27B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stem-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* On surfaces in 3-manifolds 
Prof. Dr. Sergei Matveev, Bochum 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711, Ro
bert-Mayer-Str. 6-10, 7. OG 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

* Astronomie und Computer 
Georg Piehier 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: PhysikaJ. Verein 

29.6. 

Sonnenbeobachtung 
Christi an Merkle 
15 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein 

30.6. 

RV "Perspektiven u. Gegenstände d. Me
dienwissenschaft" 
Medien u. Geistesgegenwart 
Prof. Dr. Hubertus v. Amelunxen, Kiel 
15 Uhr s.t., Hörsaal B, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Inst. f. Theater-, Film- u. 
Medienwissenschaft, ·Fachschaft d. Fb 10, 
Projektgruppe Neue Medien 

.* 
Zur Lage der Juden in Frankreich von 
der Dreyfus-Affäre bis Vichy 
Prof. Dr. Rita Thalmann 
' 18 Uhr c.t., Hörsaal 3, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Fb Evangelische Theolo
gie 

1.7. 
Dienstag ,:::,:~~::~::::;;::?;.'",~::~:;::::,;:;:~;:~~~~,~:,:,~:~,:;:;:<,~~:~::i;:;~:~;\:;:;:;::@ 

Forschungen zur Burg von Lebus an 
der Oder, Brandenburg 
Dr. Uwe Fiedler, Berlin 
15 Uhr c.t., Arndtstr. 11,2. Stock 
- Veranstalter: Fb Philosophie u. Ge
schichtswissenschaften 

* Mikrobiologisches Kolloquium 
Der osmoregulatorische Signalweg bei 
Dictyostelium 
Dr. S. Schuster, Martinsried 
17 Uhr c.t., Hörsaal BI, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Institut f. Mikrobiologie 

* Ein Recht auf Wohnung? - StaatI. 
Wohnungspolitik in Frankreich 
Prof. Or. Elke Tharun 
17 Uhr c.t., Raum 308, Senckenberganla
ge 36 
- Veranstalter: Fb Geographie 

* Information in the Dutch Flower Auc-
tions: an experimental analysis 
Pr~f. Dr. Frans van Winden, Amsterdam 
17 Uhr s.t., Bibliothek d. Professur 
(Raum 308B) oder - bei größerem Zu
hörerkreis - in Hörsaal H (gegenüber d. 
Aula) 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* Mechanismen der Entstehung von 
Zelldiversität im ZNS von Drosophila 
Prof. Dr. G. M. Technau, Mainz 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal d. Zoo\. 
lnst., Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* 
Gott und die Welt - "Gott - der fer-
ne Alte" (Daniel 7 u. 9) 
Leitung: Rainer Frisch 
19 Uhr s.t., Gottesdienst in d. Kapelle 
der KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

2.7. 
Mittwoch ;:,~:::;:,::::::;::,:::,:::::::;:,:;:::;:::,:,:::;:::;:::;::: ::::::::::::,:, ::,:; 

Antrittsvorlesung 
Adel u. Antike. Zur politischen Bedeu
tung gelehrter Kultur für die Füh
rungselite der frühen Neuzeit 
PD Dr. Gerrit Walther 
12 Uhr c.t., Hörsaal H 4, Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Philosophie u. Ge
schichtswissenschaften 

* Reihe "Mensch und Natur im 20. Jahr-
hundert" 
Probleme d. Naturhaushaltes in Neu
seeland u. ihre Auswirkungen auf d. 
Wirtschaft des Landes 
Prof. Dr. Wilhelm Lutz 
14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 8 
- Veranstalter: Uni d. 3. Lebensalters 

* RV "Ethische Fragen in der Medizin" 
Noch einmal: Die Bioethik-Konvention 
Dr. Gisela Bockenheimer-Lucius 1 
Dr. Peter Degan 
15.30. Uhr, Hörs. d. Zentr. d. HNO-Heil
kunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG 

* Kolloquium "Theoret. u. empir. Aspekte 
d. GlobaJisierung - und ihrer Grenzen" 
Transnationale Vergesellschaftung u. 
Funktionärsschicht 
Kees van der .Pijl, Amsterdam 
16 Uhr c.t., Raum 2304, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter:' Prof. Dr. Lothar Brock, 
Prof. Dr. Joachim Hirsch 

* Mathematikunterricht nach dem 7. 
Schuljahr - warum eigentlich für 
aUe? 
Prof. Dr. L. Führer 
.17 Uhr s.t., Hilbertraum, Robert-Mayer
Str. 8,3. OG 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

* Biologische Konzepte der Schizophre-
nie 
Prof. Dr. B. Bogerts, Magdeburg 
17 Uhr s.t., Hörs. d. ZPSY, Heinrich
Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Zentrum d. Psychiatrie 

* Nichtlinearitäten in Ionenfallen 
Prof. Or. G. Werth, Mainz 
17 Uhr c.t., Hörsaal d. Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Fb Physik 

* . Reverend Thomas Bayes und die Phy-
sik 
Prof. Or. Ulrich Gerhardt 
19.30 Uhr, Hörsaal d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein 

3.7. 
Donnerstag @'[:~;::::;;::::~:;;~;~:,::~:,:;;;:;:::;:::;:i;:,:::;:,:;:;:,:,:;:;;:;:;~:;:i,:;:;:::;:,:; 

Kontinuität oder Transformation? Zur 
Entwicklung selbstverwalteter Betriebe 
Dr. Frank Heider 
16 Uhr, Raum 2503, Turm, Robert
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen
schaften (WBE Produktion! Sozialstruk
tur) 

* Reihe "Demokratie, Markt und Ethik" 
Bioethik u. Gesellschaft 
Prof. Dr. Dr. K. Oörner 
16 Uhr s.t., Hörsaal 4, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 

Veranstalter: Fb Erziehungswiss
ensch., IfS, Phi\.-Theol. Hochschule St. 
Georgen, Parität. Bildungswerk-Bundes
verb., HR 

* Geophysik in der Archäologie: Fallbei-
spiel Milet 
Prof. Dr. Wolfgang Rabbel, Kiel 
17 Uhr c.t., Gr. Geowissenschaftl. Hör
saal, Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: DFG-Graduiertenkolleg 
"Archäol. Analytik" am Fb Philosophie 
u. Geschichtswissensch. 

* Afrika-Kolloquium 
Den Urwald denken: Zur Kulturge
schichte des tropischen RegenwaIds 
Prof. Dr. Albert Wirz, Berlin 
18 Uhr c:t., Inst. f. Hist. Ethnologie, Lie
bigstr. 41, 2. Stock 
- Veranstalter: Institut f. Hist. Ethnolo
gie, SFB "Westafrikan. Savanne" 

4.7. 
Freitag ;~:;:;*,:,~:;:~:;;,;,';:;:;:;:,:::,:i;:::; :::::::::::::.:.:.;:;:;.;.;.;.;.;.':;:;:;:;:;:':':::::;:i::,::~:::;:::;:;:;:;:' 

Die dopaminerge Innervation der 
Amygdala der Ratte: Untersuchungen 
zum Innervationsmuster u. zur Neuro
chemie v. Zielneuronen in versch. Nu
dei 
PD Or. E. Asan, Würzburg 
11 Uhr c.t., Haus 27B, Großer Hörsaal , 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* Issues in Language Change and Con-
tact 
Prof. Dr. Derek Nurse, Kanada 
11.30 Uhr, Bibliothek d. [nst. f. A.S., 
Kettenhofweg 135, I. OG links 
- Veranstalter: Institut f. Afrikanische 
Sprachwissenschaften 

* Reihe "Neue Funde und Forschungen" 
Neue Forschungen in Priene 
Prof. Dr.-Ing. Wolf Koenigs, München 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 
714 
- Veranstalter: Archäologisches Institut 

* 
Die Geheimnisse der Sonne 
Patrik Diel 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein 

4. 7. bis 6. 7. 
Freitag bis Sonntag ;:;:::::;:::;:::::,:~:::,::::::;::~:;*;:::~;::;::,,:,:;:; 

Bach-Kantatenwochenende 
Leitung: Rainer Frisch, Thomas Hanelt, 
Andreas Moschner 
Anm. bei Thomas Hanelt: Tel. 280408 u. 
Rainer Frisch, Tel. 748077, Kosten: 55,
DM 
18 Uhr s.t., Jugendgästehaus Ffm. u. 
KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

7. 7. 
Montag ~m~::~:;:;:;m:;::@i:;;'~:,:,~:::,:~;::::::~:;~;:;:;::~::~~:,:::;::~:;:;:;mf.::;::~"'~;~ 

RV "Perspektiven u. Gegenstände d. Me
dien wissenschaft" 
Schnittstellen - einige ungeordnete 
Rückblicke auf das Problem einer Mo
dernisierung der Wahrnehmungssinne 
Dr. Bernd Busch, Bonn 
15 Uhr s.t., Hörsaal H, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: lnst. f. Theater-, Film- u. 
Medienwissenschaft, Fachschaft d. Fb 10, 
Projektgruppe Neue Medien 

* RV ,,zentrale Themen d. Soziologie u. 
Politologie in Ffm" ·- 25 Jahre Fb Ge
sellschaftswissenschaften 
Internationalisierung der Produktion 
u. Wandel d. Arbeit 
Prof. Or. Wilhelm Schumm 
Gesellschaftlicher Wandel in Deutsch
land seit der Vereinigung 
Prof. Or. Wolfgang Glatzer 
16 Uhr c.t. , Hörsaal H, Hauptgebäude 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen
schaften 

Molekularbiologie der P2X Rezeptoren 
Prof. Or. Walter Stühmer, Göttingen 
17 Uhr s.t., Seminarraum N 100/015, 
Biozentrum Niederursei, Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Graduiertenkolleg "Arz
neimittel: Entwicklung u. Analytik" 

* An Analysis of the Stability Pact 
Prof. Roel Beetsma, Maastricht 
17 Uhr c.t., Raum 320c, Mertollstr. 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* 
Zur Lage der Juden in Frankreich von 
der Dreyfus-AtTare bis Vichy 
Prof. Dr. Rita Thalmann 
18 Uhr c.t., Hörsaal 3, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Fb Evangelische Theolo
gie 

* Stipendiaten-Treff 
Musik u. Literatur aus aller Menschen 
Länder 
Musikal. Leitung: Margarita Barajas, Me
xiko 
19 Uhr s.t., KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: ESG, KHG 

8.7. 
Dienstag :;:::;:::;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:; ;:;:::;:;:::;:;:;:;:;:;:;~:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:: 

Partielle Monosomie 10p - Klinische 
Befunde u. molekulargenetische Cha
rakterisierung der DGS2-Region 

Dipl.-Biol. Simone Schuffenhauer, Mün
chen 

15 Uhr c.t., Haus 9B, 2. OG, Raum 213, 
Theodor-Stern-Kai 7 

- Veranstalter: Inst. f. Humangenetik 

* 
Mikrobiologisches Kolloquium 
Cytochrome - vielseitige Akteure im 
Elektronentransport u. der Energieum
wandlung der Zelle 

Prof. Dr. B. Ludwig 
17 Uhr c.t., Hörsaal B 1, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 

- Veranstalter: Institut f. Mikrobiologie. 

* Die ontogenetische Entstehung zellulä-
rer Diversität im Nervensystem 

Dr. U. Ernsberger 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal d. Zoo!. 
Inst., Siesmayerstr. 70 . 

- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Universal banken u. Investmentfonds. 
Rechtstatsachen u. aktuelle Reformfra
gen 
Prof. Dr. Theodor Baums, Osnabrück 
17 Uhr s.t., Bibliothek d. Professur 
(Raum 308B) oder - bei größerem Zu
hörerkreis - in Hörsaal H (gegenüber d. 
Aula) 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen
schaften 

* Das Bild der Kurden in den abendlän-
dischen Quellen 
Dr. Karin Kren, Wien 
18 Uhr s.t., Seminarraum, Liebigstr. 41111 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* 
RV "Gratwanderungen - Geschlechter
verhältnisse in Judentum, Christentum u. 
Islam" 

Die Frau im Koran 
Farideh Akashe-Böhme, Darmstadt 
18 Uhr s.t., Hörsaal 11, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr.! Ecke Gräfstr. 

- Veranstalter: Fb Evangelische u. Ka
tholische Theologie 

9.7. 
Mittwoch ;:;:;:;:;:,:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:,:::;:;::::;,:::;::~;;;:;ii::;:;:,:;:;*,:;:;:;:;:::;~:;;;;~~;? 

Reihe"The Feminist Wednesday Lecture" 
The Politics and Poetics of location: 
Frauenliteratur u. (Im)migration 
Heike Paul, München 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, Seminar
raum im Keller 
- Veranstalter: Zentrum z. Erforschung 
d. Frühen Neuzeit 

* Antrittsvorlesung 
Zum Problem einer ethischen Technik
steuerung. Günter Ropohls "System
theorie der Technik" 
PD Dr. Hans-Dieter Mutschier 
12 Uhr c.t. , Dantestr. 4-6 
- Veranstalter: Fb Philosophie u. Ge
schichtswissenschaften 

* RV "Ethische Fragen in der Medizin" 
Ökonomie, Politik u. die Ziele der Me
dizin 
Prof. Dr. Johannes HofmannJ 
Or. Stephan W. Sahm 

15.30 Uhr, Hörs. d. Zentr. d. HNO-Heil
kunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: Fb Humanmedizin, KHG 

* 
Pränatale Hormoneffekte u. ge-
schlechtsspezifische Verhaltensmuster 
PD Or. Dr. R. W. Dittmann 
17 Uhr s.t., Hörs. d. ZPSY, Heinrich
Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Zentrum d. Psychiatrie 

* 
Quantenoptik 
Prof. Or. Werner Martienssen 
17 Uhr c.t., Hörsaal d. Angewandten 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Fb Physik 

10.7. 
Donnerstag ::;:;:;:;:;:;:::;:,:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:i;:m;:;:;::::::~~:;:;:;:i;~:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;~~ 

Reihe "Demokratie, Markt und Ethik" 
Radikaler Liberalismus und macht
freie Marktwirtschaft 
Walter Oswalt 
16 Uhr s.t., Hörsaal 4, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 

Veranstalter: Fb Erziehungswis-
sensch., IfS, Phi!.-Theo\. Hochschule St. 
Georgen, Parität. Bildungswerk-Bundes
verb., HR 

* 
Reihe "Neue Techniken in der Pharma
Forschung" 
Struktur- u. Computer-unterstütztes 
Wirkstoffdesign 
Prof. Dr. Hugo Kubinyi 
17 Uhr c.t., Hörsaal BI, Biozentrum Nie
derursel, Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeutisches Semi
nar 

* Archäolog. u. bodenkundI. Untersu-
chungen im Hegau u. am Bodensee 
Or. Bodo Dieckmannl Dr. Richard Vogt, 
Hemmenhofen 

17 Uhr c.t., Gr. Geowissenschaftl. Hör
saal, Senckenberganlage 34 

- Veranstalter: DFG-Graduiertenkolleg 
"Archäo!. Analytik" am Fb Philosophie 
u. Geschichtswissensch. 

* Afrika- Kolloquium 
Une ethnographie de I'eternuement 
(das Niesen) chez les Dagara du Burki
na Faso 
Or. Achille-Penou Some, Lethbirdge 
18 Uhr c.t., Inst. f. Hist. Ethnologie, Lie
bigstr. 41, 2. OG 
- Veranstalter: Institut f. Hist. Ethnolo
gie, SFB "Westafrikan. Savanne" 

11.7. 
Freitag ;:;:~::,,::;,:::::,:;:;:;:;:;:;:::;:,:;:;:;:;:;:;:,:;:;~:;:;:;:;:;:,:;:::::;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:,~:;:;:;:;:;:;:::;:;:;: 

Säkularisation u. Privatreligion. 
Beethovens "Hymne an die Freude" ~ 
Novalis - Heine 
Prof. Dr. Luciano Zagari, Pisa 
10 Uhr, Konferenzsaal I u. n, Neue 
Mensa 
- Veranstalter: Inst. f. Deutsche Sprache -
u. Literatur 11 

* Minimal genus Seifert surfaces for spe-
cial arborescent links 
Prof. Makoto Sakuma, Osaka 
1'7.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711, Ro
bert-Mayer-Str. 10, 7. OG 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

G~splaneten 
Werner Ziegs 

* 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physika!. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein 

12.7. 
Samstag ;::**:;:;:;:;:;:;:;*:::~:;:i~;:;:::::::::;:;:;:;:;:;:l;:::::;:;:lr::;:l;~:;:;::*;:::;:;:;:;:;:;~:;:;: 

X. Dokumenta - Exkursion nach Kas
sel 
Abfahrt: 7.23 Uhr, Hauptbahnhof Ffm, 
Rückkehr: 22.35 Uhr Kosten: 15,· DM, 
Leitung: Rainer Frisch, Friedhelm Leu
ers, Anm. mit Bezahlung bis 9.7. bei 
KHG, Tel.: 748077, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

* 
Straßen fest Bettinaplatz 
"Nachbar Universität" 
Vorträge, Ausstellung, Spiel, Tanz, Ge
spräch 
12 Uhr, Bettinaplatz 
- Veranstalter: Institut für Kulturanthro
pologie und Europäische Ethnologie u. a. 
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